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1 Vorbemerkungen 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Dyckerhoff GmbH (nachfolgend »Antragstellerin« genannt) betreibt südlich von Deuna innerhalb 

einer Bergbauberechtigung gem. § 9 BBergG Gewinnungsarbeiten auf Kalkstein (siehe Abbildung 1). 

Die bergbaulichen Arbeiten erfolgen auf der Grundlage von Betriebsplanzulassungen. 

 

Abb. 1:  Kalksteintagebau mit Erweiterungsfeld im Bergwerkseigentum »Deuna« (Bildquelle: google maps 

2018) 

Da in einigen Jahren der Rohstoffvorrat im gegenwärtig genehmigten Tagebauaufschluss erschöpft 

sein wird, ist zur Aufrechterhaltung der Produktionssicherheit des Zementwerkes eine Erweiterung 

notwendig. Mit dieser Tagebauerweiterung ist eine Flächendevastierung bisher unverritzter Bereiche 

verbunden, die artenschutzrechtliche Belange gem. § 44 bis 47 BNatSchG berührt.  

Im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (AFB) werden 

Zementwerk 

Erweiterungs- 

feld 

BWE »Deuna« 
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• die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG be-

züglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten, Arten 

des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt und 

dargestellt.  

• die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 

Abs. 7 BNatSchG  

geprüft. 

 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

1.2.1 Allgemeine Rechtsgrundlagen des Artenschutzes 

Das besondere Artenschutzrecht basiert auf folgenden Gesetzen und Richtlinien: 

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

§ 7 (2) Nr. 13 – besonders geschützte Arten 

§ 7 (2) Nr. 14 – streng geschützte Arten 

§ 44 – artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 

• Richtlinie 92/43/EWG – FFH-Richtlinie 

Anhang IV – Arten, die nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG streng geschützt sind 

• EG-Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EWG 

Art. 1 (1) – alle wildlebenden europäischen Vogelarten sind besonders geschützt  

(§ 7 (2) Nr. 13 BNatSchG) 

Im Zusammenhang mit dem nationalen Artenschutzrecht sind zusätzlich die Bundesartenschutzver-

ordnung sowie die EG-Artenschutzverordnung anzuführen. 

• Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

§ 1 – Anlage 1 zur BArtSchV enthält alle besonders und streng geschützten Arten 

• VO (EU) Nr. 338/97  

Überwachung des internationalen Handels mit Exemplaren gefährdeter Tier- und Pflanzen-

arten (Anhänge A bis D der Verordnung) 
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1.2.2 Anwendungsbereich 

Die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG – betrifft folgende Handlungen 

• wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-

letzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschä-

digen oder zu zerstören, 

• wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht, mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten erheblich zu 

stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand 

der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

• Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

• wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören 

gelten grundsätzlich für alle besonders geschützten Tier- und Pflanzenarten bzw. alle streng ge-

schützten Tierarten und die europäischen Vogelarten. 

In Planungs- und Zulassungsverfahren sind jedoch die Maßgaben des § 44 (5) BNatSchG beachtlich. 

Danach gelten die Zugriffsverbote nur für Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie und die euro-

päischen Vogelarten1. Auf einen besonderen Schutz nach EG-VO Nr. 338/97 oder der BArtSchV 

kommt es nicht an. 

 

  

                                                 
1 Gilt ab Inkrafttreten der Rechts-VO nach § 54(1), Nr. 2; (2) Nr. 2 BNatSchG 2010 auch für sog. »Verantwortungsarten«. 
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Tabelle 1: Übersicht zum besonderen Artenschutzrecht 

Besonders geschützte Arten 

§ 7 (2) Nr. 13 BNatSchG 

Arten der Anhänge A oder B der EG-VO 338/97 

Arten der Anlage 1, Spalte 2 zu § 1 BArtSchV 

Hinweis: Die BArtSchV umfasst einheimische Arten. In Anlage 1 Spalte 

2 sind besonders geschützte Arten mit + gekennzeichnet. 

Arten des Anhangs IV der FFH-RL 

Europäische Vogelarten gem. Art. 1 Vogelschutz-RL 

 Art entspr. § 54 (1) Nr. 2 BNatSchG (»Verantwortungsarten«)  

– derzeit noch nicht anwendbar 

Streng geschützte Arten 

§ 7 (2) Nr. 14 BNatSchG 
(alle streng geschützten Arten sind 
gleichzeitig besonders geschützt) 

Arten des Anhangs IV der FFH-RL 

Arten des Anhang A der EG-VO 338/97 

Arten der Anlage 1, Spalte 3 zu § 1 BArtSchV 

Verbote: 

Bei besonders geschützten Tierarten: § 44 (1) Nr. 1, 3 BNatSchG – Schädigungs- und Störungsverbot 

Bei besonders geschützten Pflanzenarten: § 44 (1) Nr. 4 BNatSchG – Schädigungsverbot 

Bei streng geschützten Tierarten und europäischen Vogelarten: § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG - Störungsver-

bot 

Freistellung (keine Verbote): 

Gem. § 44 (5) BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe 

Ausnahmen: § 45 (7) BNatSchG In Verbindung mit Art. 16 (1, 3) FFH-RL und Art. 9 (2) VRL 

Befreiungen: § 67 BNatSchG 

  - nach §§ 44, 45 BNatSchG zu behandelnde Arten im Artenschutzrecht 

Alle übrigen Tier- und Pflanzenarten sind weiterhin als Bestandteil des Naturhaushalts im Rahmen 

der Eingriffsregelung zu berücksichtigen. 

 

2 Vorhabens- und Gebietsbeschreibung 

2.1 Beschreibung des Untersuchungsraumes mit Plangebiet 

Als Untersuchungsraum wurde die in der UVS zugrunde gelegte Abgrenzung für die Schutzgüter 

Tiere und Pflanzen mit einer Flächengröße von 560 ha gewählt. Damit werden sowohl das Erweite-

rungsfeld als auch der vorhandene Tagebauaufschluss und angrenzende Bereiche von 500…1000 m 



Antragsteller: Bearbeiter: 

 

 

 

TERRA MONTAN 
Gesellschaft für angewandte 
Geologie mbH 
Dombergweg 1, 98527 Suhl 

 

Antragsunterlagen für die Durchführung eines bergrechtlichen Planfeststellungsverfahrens  

Rahmenbetriebsplan »Kalksteinabbau Deuna - Erweiterung « - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag  

 

Proj.-Nr.: 9-7098-2017   Seite 10 von 79 

erfasst. Somit ist sichergestellt, dass sämtliche zu betrachtende Arten, darunter auch solche mit ei-

nem großen Streifgebiet, entsprechend gewürdigt werden. 

Im Untersuchungsraum und auch innerhalb der Eingriffsfläche dominieren naturbestimmte Bu-

chen(misch)wälder auf eutrophen frischen bis mäßig trockenen Standorten über Unterem Muschel-

kalk. Kleinflächig sind auch kulturbestimmte Laub-/Nadel-/Mischwälder im westlichen und südlichen 

Teil der Erweiterung sowie außerhalb (z.B. Hagelfleck) anzutreffen. Der flache Unterhang des Dün 

wird landwirtschaftlich genutzt, so dass hauptsächlich Ackerflächen im Umfeld von Zaunröden und 

Keula verbreitet sind. Kleinere Strukturgehölze (Hecken, Baumreihen, Streuobst u.ä.) in Kombination 

mit grasreichen Säumen bilden aus artenschutzrechtlicher Sicht wertvolle Biotopbausteine zwischen 

den Waldbeständen und den ackerbaulich genutzten Offenlandbereichen. 

Einen wesentlichen Teil des Untersuchungsraums nimmt der gegenwärtige Tagebauaufschluss mit 

etwa 140 ha ein. Neben aktiv dem Tagebaubetrieb unterstehenden Bereichen, die sich vor allem im 

westlichen und südlichen Teil des Aufschlusses befinden, haben sich in bereits renaturierten oder 

nutzungsauflässigen Arealen (Nordwest- und Nordostteil) Biotopstrukturen etabliert, die verschie-

denen Taxa geeignete Ersatzhabitate als Teil- oder Ganzlebensraum bieten, was durch Untersuchun-

gen von G & P UMWELTPLANUNG (2017) belegt wird.  

Die Beschreibung und kartografische Darstellung der Biotopstrukturen ist in Anlage 9 zum Rahmen-

betriebsplan dargestellt. 

 

2.2 Vorhabensspezifische Angaben 

Die bergbaulichen Tätigkeiten gliedern sich in folgende Abschnitte 

• abschnittsweise Rodung der vorhandenen Gehölzbestände (Größe der freizustellenden Flä-

che variiert in Abhängigkeit vom Rohstoffvorrat und soll Produktionssicherheit für mehrere 

Jahre gewährleisten) 

• Vorfeldberäumung durch Abraumabtrag und Verkippung in ausgesteinen Tagebaubereichen 

im Rahmen der Rekultivierung 

• Gesteinsabbau durch Bohren und Sprengen im Strossenbetrieb – Auffahrung des vorhande-

nen Böschungssystems in die Erweiterungsfläche 

• Transport des im Tagebau mittels Brecheranlage voraufbereiteten Haufwerkes zum Zement-

werk mittels Bandanlage  
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Gegenstand des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags ist die Erweiterung des Kalksteintagebaus in 

bisher unverritzte Lagerstättenbereiche innerhalb der Bergbauberechtigung. Dabei stehen die Wald-

umwandlung und die sich damit verbindenden Auswirkungen auf die im Plangebiet vorkommenden 

Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie der Vogelarten im Mittelpunkt der weiteren Betrach-

tungen.  

Die betrieblichen Tätigkeiten (Aufbereitung, Weiterverarbeitung in den Werksanlagen) sowie die 

Teilverfüllung/Rekultivierung von ausgesteinten Tagebaubereichen und die sich damit verbindenden 

Auswirkungen werden im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag grob umrissen, sollten aber aufgrund 

der Laufzeit des Vorhabens mit der jeweiligen Inanspruchnahme der Abbauabschnitte mit den je-

weiligen Hauptbetriebsplänen aktualisiert werden.  

 

3 Maßnahmen zur Vermeidung und Sicherung der kontinuierlichen ökologischen 
Funktionalität 

3.1 Vermeidungsmaßnahmen 

Folgende Maßnahmen werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tier- und Pflanzenarten des An-

hangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der 

Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung folgender 

Vorkehrungen, wie: 

• Schutz der Fledermäuse 

Zur Vermeidung möglicher Schädigungen von Fledermäusen in Tagesverstecken innerhalb der 

Waldbestände ist der Holzeinschlag vorzugsweise während der Schwärmphase (September/Oktober) 

durchzuführen. Da dieser Zeitraum aber erfahrungsgemäß für größere Rodungsabschnitte zu kurz 

bemessen ist, ziehen sich die Rodungsarbeiten i.d.R. in die Spätherbst/Wintermonate hinein. Da bei 

relativ mildem Witterungsverlauf in dieser Zeit auch Baumhöhlen als Winterquartiere von einigen 

Arten genutzt werden, wird der betroffene Rodungsabschnitt vorab auf das Vorkommen von ent-

sprechenden Tagesverstecken und auf Besatz kontrolliert (Detektoranalysen einige Tage vor Ro-

dung). Werden Tiere gefunden, sollten diese durch Fachkundige entnommen und übergangsweise 

in Winternistkästen bis zur Auswilderung zwischengehältert oder der betreffende Stammabschnitt 

mit der Baumhöhle schonend geborgen und in einen geeigneten Bereich des verbleibenden Wald-

bestandes umgesetzt werden (Durchführung nur durch fachkundiges Personal). 

• Schutz der Haselmaus 
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Zum Schutz der Haselmaus erfolgt bei Vorhandensein von Heckenstrukturen (bspw. in Waldrand-

nähe) in zu rodenden Abschnitten ab Oktober eine gezielte Suche nach Winternestern durch fach-

kundiges Personal. Sollten Tiere gefunden werden, wird deren Umsiedlung in geeignete Habitate im 

Umfeld veranlasst. 

 

• Schutz der Amphibien (Geburtshelferkröte, Kreuzkröte) 

Bereiche innerhalb des Tagebaus, in denen sich potenzielle Laichhabitate der Arten befinden, die 

aber für eine zeitnahe Teilverfüllung vorgesehen sind, werden durch entsprechende Maßnahmen für 

die Art unattraktiv gemacht. Dazu werden wassergefüllte Mulden außerhalb der Laichzeit (zwischen 

November und Februar) verfüllt, dafür aber an anderer Stelle neue Laichhabitate angelegt (siehe Pkt. 

3.2). 

Besiedelte Bereiche, die dicht an aktuelle Abbaubereiche grenzen, werden während der aktiven Phase 

der Tiere zwischen März/April und Oktober gekennzeichnet, dass sie von der Tagebautechnik nicht 

befahren werden. Zusätzlich kann durch die gezielte Anlage von Versteckmöglichkeiten (Feinsubstrat 

und Steinhaufen o.ä.) in einem ausreichend bemessenen Abstand zum Abbaubereich eine gewisse 

Lenkung und somit eine mögliche Schädigung von Tieren weitgehend minimiert werden. 

• Schutz der Brutvögel  

Zum Schutz gehölzbrütender Arten erfolgt der Holzeinschlag außerhalb der artspezifischen Brut- 

und Setzzeit und somit in den Spätherbst- und Wintermonaten zwischen September/Oktober und 

Ende Februar.  

Bei Teilverfüllungsmaßnahmen innerhalb ausgesteinter Tagebaubereiche ist zum Schutz der hier brü-

tenden Arten, wie Steinschätzer, Flussregenpfeifer, Haubenlerche oder Bachstelze eine Flächenvor-

bereitung in Form einer Beseitigung temporärer Kleingewässer oder von Pioniervegetation vor Brut-

beginn e.g. Arten und vor Laichbeginn der in diesen Tagebaubereichen potenziell vorkommenden 

Amphibienarten durchzuführen. Da Bodenumlagerungen nach der Gehölzrodung meist in den Win-

termonaten durchgeführt werden, sind Konflikte mit bodenbrütenden Arten vegetationsarmer Of-

fenlandstandorte nicht zu erwarten. 

• Erhaltung/Neuanlage geeigneter Habitatstrukturen für Reptilien 
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Bisher liegen für den Tagebauaufschluss keine Reptiliennachweise vor. Diese konzentrieren sich auf 

die Randbereiche (Böschungsoberkanten des Tagebaus) bzw. auf den südlichen Außensaum des 

Keulaer Waldes (siehe G & P Umweltplanung 2017).  

Eine künftige Besiedlung von wärmebegünstigten, schütter bewachsenen Böschungsbereichen im 

Tagebau ist nicht auszuschließen. In diesem Fall stellt der Tagebauaufschluss aufgrund seiner er-

reichten Flächengröße und der Vielzahl an geeigneten Habitatstrukturen für die Art einen idealen 

Ersatzlebensraum dar. Durch die schrittweise Tagebauerweiterung in den kommenden Jahrzehnten 

werden der Art ständig geeignete Rückzugsräume zur Verfügung stehen, so dass davon auszugehen 

ist, dass sich ein Populationsbestand entwickeln kann, der ohne gesonderte Vermeidungs- und CEF-

Maßnahmen im Bestand gesichert wäre. 

3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (vorgezo-
gene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 (5) BNatSchG) 

Folgende Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnah-

men) werden durchgeführt, um Gefährdungen lokaler Populationen zu vermeiden. Die Ermittlung 

der Verbotstatbestände erfolgt unter Berücksichtigung dieser Vorkehrungen, z. B.: 

• Schaffung von Ersatzquartieren für Fledermausarten  

Die Bereitstellung von künstlichen Quartieren in Form von Fledermauskästen stellt eine Maßnahme 

zur kurzfristigen Überbrückung von Quartierverlusten dar. Nach BVG-Urteil v. 06.11.2012 – Borgholz-

hausen-Urteil, in: ZAHN & HAMMER (2017) kommt es bei Fledermäusen nicht auf den Schutz eines 

einzelnen Baumes, sondern auf die Funktion des Verbundes an, da sie die Höhlenbäume regelmäßig 

wechseln. Die Wirksamkeit dieser Maßnahme wurde von der Bayerischen Koordinationsstelle für Fle-

dermausschutz überprüft, mit dem Ergebnis, dass als entscheidende Faktoren für die Besiedlung Al-

ter und Größe einer Kastengruppe sowie ein bereits bestehendes Angebot älterer Kästen (6…>10 

Jahre alte Kästen wiesen höhere Besiedlungsraten auf als jüngere; kleine Kastengruppen – bis 10 

Kästen – werden deutlich seltener genutzt als große Gruppen (> 30 Kästen). Das bedeutet für vorlie-

genden Maßnahmenerfolg eine frühzeitige Ausbringung von Ersatzquartieren (mind. 20 Kästen/ha 

Waldfläche in einem Vorlauf von mehr als 5 Jahre vor Eingriffsmaßnahme ausbringen) in angrenzen-

den Forstflächen (außerhalb der Eingriffsfläche). Dabei sollten sowohl Flach- als auch Rundkästen 

zum Einsatz kommen, für die eine jährliche Wartung (Reinigung, Kontrolle ggf. Ersatz) durchgeführt 

wird. 
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Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt in Abstimmung mit der zuständigen UNB, Forstbehörde und 

Waldeigentümer. Die Quartierbäume werden gekennzeichnet und aus der forstlichen Nutzung her-

ausgenommen (dingliche Sicherung notwendig). Um den Maßnahmenerfolg abschätzen zu können, 

wird ein Monitoring durch fachkundiges Personal vorgeschlagen.  

Als langfristige Maßnahme zur Sicherung eines ausreichend bemessenen Quartierangebotes bietet 

sich der Ankauf von Waldflächen innerhalb des Bergwerkseigentums an, der nicht vom Abbauge-

schehen beansprucht wird. Die Bestände weisen im Vergleich zur Eingriffsfläche eine ähnliche Be-

standsstruktur und –alter auf. Auch sind die östlich an den bestehenden Tagebau angrenzenden 

Waldflächen bereits durch einen hohen Totholzanteil gekennzeichnet, der bei Herausnahme aus der 

forstlichen Nutzung zeitnah ein günstiges Quartierangebot (Specht- und Fäulnishöhlen, abgeplatzte 

Rinde, Risse o.ä.) erwarten lässt. Von dieser Maßnahme profitieren auch Höhlenbrüter, die einerseits 

vor allem in Totholz oder geschwächten Gehölzen/Abschnitten selbst eine Bruthöhle anlegen 

(Spechtarten) oder solche Höhlen als Nachmieter nutzen (siehe höhlenbrütende Vogelarten, Fleder-

mäuse, Insekten, Bilche etc.). 

• Ersatzhabitate für Haselmaus/Freibrüter der Waldaußensäume 

Durch eine frühzeitige Waldrandgestaltung zu verbleibenden Altbuchenbeständen (100 m breiter 

Waldriegel) in Form einer abschnittsweisen Anlage eines 20 m breiten, stabilisierenden Waldsaums 

10 Jahre vor der jeweiligen Abbauerweiterung entlang der Ost- und Westseite des Erweiterungsfel-

des werden durch die Pflanzung von  

• standorttypischen Sträuchern, wie Hundsrose, Weißdorn, Schlehe, Brombeere, Hasel  

(Breite: 7 m) 

• Bäumen 2. Ordnung, wie Feldahorn, Elsbeere, Eberesche, Hainbuche, Winterlinde 

(Breite: 13 m) 

Ausweichhabitate für Kleinvogelarten (Freibrüter) und die Haselmaus geschaffen. Von dieser Maß-

nahme profitieren aber auch strukturgebunden jagende Fledermausarten.  

• Ersatzhabitate für die Amphibien (Geburtshelferkröte, Kreuzkröte) 

Generell kann davon ausgegangen werden, dass ein Fortbestand der im Tagebau vorkommenden 

Kreuzkröten- und Geburtshelferkrötenpopulation während der Laufzeit des Tagebaubetriebes gesi-

chert ist. Da i.A. bei einem Kalksteinabbau auf der Dünhochfläche davon auszugehen ist, dass Laich-

gewässer einen limitierenden Faktor darstellen und die vorhandenen Feuchtflächen im Ostteil des 

gegenwärtigen Tagebauaufschlusses aufgrund der Sukzession nicht dauerhaft als solches fungieren 
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können, ist zur Erhaltung des Populationsbestandes die ständige Neuanlage von flachen Bodenmul-

den (ca. 40…50 m² Größe; 10…50 cm Tiefe) als temporäre Feuchtflächen in störungsarmen Randbe-

reichen notwendig. Um eine rasche Austrocknung der Kleingewässer zu verhindern, ist eine Ausklei-

dung der Bodenmulde mit bindigem Material empfehlenswert.  

Die Anlage der Bodenmulden erfolgt bereits im Vorjahr vor der jeweiligen Flächeninanspruchnahme 

zwischen November und Februar, um bereits die niederschlagsreichen Wintermonate für die Was-

serversorgung zu nutzen, damit rechtzeitig zu Laichbeginn Ersatzflächen zur Verfügung stehen. 

Zusätzlich werden im Umfeld der Laichplätze Versteckmöglichkeiten für die Arten angelegt. Diese 

bestehen aus kleineren Gesteinsschüttungen, grabbarem Lockermaterial (Abraum), Totholz (Baum-

stubben, Schlagreisig o.ä.).  

Bei der Standortwahl sowohl für Kleingewässer als auch für Requisiten des terrestrischen Lebens-

raums ist auf eine ausreichende Besonnung zu achten. 

 

3.3 Sonstige Ausgleichsmaßnahmen 

• Anlage von temporären Kleingewässern für Amphibien in renaturierten/nutzungsauflässigen Be-

reichen 

Auch in teilverfüllten Bereichen, die nicht der forstlichen Nachnutzung unterliegen, können Feucht-

biotope angelegt werden. Dafür werden flache muldenartige Vertiefungen von bis zu 50 m² Größe 

und max. 1 m Tiefe mittels Tagebautechnik angelegt. Die Wasserversorgung erfolgt ausschließlich 

über Niederschläge. Um für Pionierarten solche Laichgewässer über einen längeren Zeitraum zu er-

halten, sind im Abstand von 2…3 Jahren die Mulden von Vegetationsaufwuchs durch Abschieben 

freizustellen. Die Maßnahme wird außerhalb der Fortpflanzungszeit der Amphibien zwischen Novem-

ber und Februar ausgeführt. 

• Anlage von Brutnischen für Uhu 

Für die Anlage von Bruthabitaten für den Uhu innerhalb von Steinbrüchen werden durch das LAN-

DESAMT FÜR UMWELT, WASSERWIRTSCHAFT UND GEWERBEAUFSICHT RHEINLAND-PFALZ (2007) folgende Emp-

fehlungen gegeben: 

• Steilwände, je höher desto besser;  
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• Exposition der Steilwand ist ohne Bedeutung, jedoch besonders günstig südlich exponierte 

Wände (Südost – Südwest);  

• freier Anflug zum Nistplatz wichtig (Problem: Sukzession);  

• freier Blick vom Brutplatz auf die Umgebung günstig;  

• 2-3 potenzielle Nistplätze in der Brutwand wichtig;  

• Gezielt angelegte Bänder oder Nistkuhlen sollten so breit und tief wie möglich hergestellt 

werden. Allerdings sollten die Bänder eine Breite von mindestens 2 – 3 m besitzen und die 

Nistkuhlen einen Durchmesser von mindestens 1,5 – 2,0 m haben. Lockeres Gesteinsmaterial 

ist als Auflage günstig;  

• Drainagebohrungen zum Wasserablauf bei möglichen Nistnischen  

• einzelne kleine Büsche in der Felswand angenehm; daher kleine Bermen für Pflanzenwuchs 

belassen;  

• freie und exponiert liegende Felskuppen ohne Störung sinnvoll (Rupfplatz, Kröpfplatz, Sitz-

warte);  

• Tageseinstand (bes. für Männchen) im Umfeld der Brutwand, bevorzugt auf Bäumen, beson-

ders auf Koniferen.  

• Verkehrssicherungsmaßnahmen möglichst ohne hohe Drahtzäune im Bruthabitat;  

 

Sind Maßnahmen nach dem Landeswaldgesetz erforderlich, so ist dafür Sorge zu tragen, dass Ersatz-

aufforstungen in einer Entfernung von mindestens 80 m vor der Brutwand oder stattdessen aufwer-

tende Maßnahmen in vorhandenen Waldbereichen erfolgen;  

• Sukzessionsfläche vor der Brutwand möglichst in regelmäßigen Abständen auf den Stock set-

zen (je nach Wuchs alle 10 Jahre);  

• keine Störungen, z.B. durch Holzeinschlag, in stillgelegten Brüchen von Februar bis August;  

 

4 Untersuchungsumfang und -methodik 

4.1 Datengrundlagen 

Als Datenmaterial wurde verwendet: 
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• Ergebnisbericht zur Erfassung von Biotopen, Pflanzen, Tieren (G & P UMWELTPLANUNG 2017) zum 

RBP mit flächendeckender Biotopkartierung und floristischer Arterfassung sowie spezieller Er-

fassung von  

- Säugetieren (Fledermäuse, Haselmaus, Wildkatze, Luchs) 

- Brutvögeln 

- Amphibien 

- Reptilien 

- totholzbewohnenden Käfern 

• Kalksteintagebau Deuna – Bedeutung aus herpetologischer Sicht (IBIS LANDSCHAFTSPLANUNG 

2018) 

• Artensteckbriefe der TLUG 2009 

• Wildkatzenwegeplan des BUND e.V. 2018 

• Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Thüringens (KORSCH, H. ET AL. 2002) 

• Kommentierte Artenliste der Vögel Thüringens, GRIMM, H.; ROST, F., 2004 

 

4.2 Methodische Vorgehensweise 

Die Ermittlung der zu prüfenden Arten erfolgt auf der Basis der in Thüringen heimischen Arten 

(TLVwA 2009) und anhand vorliegender Daten. Danach erfolgt die Abschichtung des zu prüfenden 

Artenspektrums nach folgenden Kriterien: 

1. Allgemeine Abschichtung 

• Schutzstatus: Als gemeinschaftsrechtlich geschützte Arten sind die Anhang IV Arten der FFH-RL 

und sämtliche Vogelarten, die regelmäßig in Thüringen reproduzieren oder regelmäßig als Gast-

vogel vorkommen, zu betrachten. Zusätzlich werden die national streng geschützten Arten mit 

betrachtet. 

• Vogelliste: maßgeblich sind 244 Arten der VTO-Liste (Kommentierte Artenliste der Vögel Thürin-

gens, GRIMM, H.; ROST, F., 2004), andere Arten sind in der Regel unbeachtlich.  

• Konzeption zur Erstellung einer Liste planungsrelevanter Vogelarten für die saP bei Planungs- 

und Zulassungsverfahren in Thüringen (TLUG, Ref. 31/VSW Seebach 2013) 

2. Projektspezifische Abschichtung des zu prüfenden Artenspektrums 
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Die herausgearbeiteten Arten, für die eine Betroffenheit durch das Projekt mit hinreichender Sicher-

heit ausgeschlossen werden kann, müssen nicht näher betrachtet werden. Die in den Tabellen anzu-

kreuzenden Arten sind weiter zu betrachten. 

Eingrenzung der zu betrachtenden Arten: Ermittlung derjenigen Arten, die aufgrund vorliegender 

Daten im Wirkraum des jeweiligen Vorhabens angetroffen werden können. 

L =  erforderlicher Lebensraum der Art im Wirkraum des Vorhabens vorkommend (Lebensraum-

Grobfilter) 

V =  Wirkraum liegt innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Thüringen  (Verbrei-

tungsatlas) 

HV = Hinweise, Nachweis für Vorkommen vorhanden (Datenerhebungen) 
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Im Rahmen der Betroffenheitsprüfung erfolgt die Identifizierung derjenigen Arten, die durch das 

Vorhaben tatsächlich betroffen sein können. Hierzu werden die ermittelten Arten und deren Lebens-

stätten mit der Reichweite der Vorhabenswirkungen überlagert und die Auswirkungen bewertet. 

NW = Nachweis: Art ist durch Bestandserfassung nachgewiesen oder andersartige Nachweis 

PO =  potentielles Vorkommen: Vorkommen, das aufgrund der Lebensraumausstattung des Ge-

bietes und der Verbreitung der Art in Thüringen anzunehmen ist. 

Häufige und besonders anpassungsfähige Brutvogelarten werden mit folgenden, nur gemeinsam 

wirkenden Abschichtungskriterien festgelegt: 

• Arten, deren Brutbestand in Deutschland bei mind. 900.000 BP liegt  

• Arten, deren Brutbestand in Thüringen bei mind. 40.000 Revieren liegt 

• Arten, deren Bestandsentwicklung nicht rückläufig ist 

• Arten, deren Brutstatus bei ROST und GRIMM (2004) mit »4« eingeschätzt wird 

• Arten, die in Thüringen einen sehr guten Erhaltungszustand besitzen (Wertstufe A) 

Sie werden nicht angewendet bei Arten, die einen Schutzstatus nach Anhang I VSRL besitzen oder 

als »streng geschützt« im Sinne BNatSchG i.V.m. BArtSchV gelten oder in einer Gefährdungskategorie 

bzw. in die Vorwarnliste bei FRICK et al. (2012), BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004) oder SÜDBECK et al. (2007) 

eingestuft sind.  

Nicht planungsrelevante Vogelarten sind 

• Arten, deren Brutbestand in Thüringen erloschen ist (Kategorie »0« bei FRICK ET AL. 2012) 

• Irrgäste/Ausnahmeerscheinungen ohne dauerhafte Ansiedlung in Thüringen (Jahreszeitlicher 

Status »A« oder »a« bei ROST UND GRIMM 2004) 

• Arten, die als Neozoen eingestuft werden (Status »III« bei SÜDBECK ET AL. 2007) 

3. Prüfung der Verbotstatbestände (Störung / Schädigung) 

Unter Einbeziehung von Schadensbegrenzungsmaßnahmen ist zu prüfen, bei welchen gemein-

schaftsrechtlich geschützten Arten, deren Lebensstätten durch die Vorhabenswirkungen beeinträch-

tigt werden, die Verbotstatbestände des Art. 12 FFH-Richtlinie bzw. des Art. 5 Vogelschutzrichtlinie 

in Verbindung mit § 44 BNatSchG erfüllt sind. 

Die Prüfung des Störungsverbotes beinhaltet eine artspezifische Erheblichkeitsabschätzung in ver-

bal-argumentativer Form. Als erheblich werden Störungen durch ein Vorhaben angesehen, wenn z.B. 
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• die für das Überleben der relevanten Arten notwendigen Verhaltensweisen (z.B. Balz/Werbung, 

Paarung, Nestbau, Brut, Jungenaufzucht, Winterruhe/-schlaf) derart beeinträchtigt werden, 

• Wanderungszeiten beeinträchtigt werden (z.B. Amphibien, Zugvögel, Fledermäuse) 

• funktionale Einbußen der räumlich abgegrenzten Teillebensräume erfolgen (z.B. Laichgewässer, 

Winterquartiere) 

so dass die Aufgabe des Lebensraumes erfolgt und sich somit der Erhaltungszustand der lokalen 

Population verschlechtern würde. 

Bei der Bewertung der Erheblichkeit sind darüber hinaus die Gefährdung und die spezifische popu-

lationsdynamische Eigenschaft der jeweiligen Art zugrunde zu legen. Es ist davon auszugehen, dass, 

je ungünstiger sich der Erhaltungszustand der betroffenen lokalen Population darstellt, um so emp-

findlicher diese gegenüber Störungen und umso höher die Erheblichkeit zu werten ist. 

In die Beurteilung hinsichtlich der Verbotstatbestände werden, soweit erforderlich, Vermeidungs- 

und/oder vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen einbezogen. Dabei setzen Vermeidungsmaßnahmen 

am Vorhaben an, d.h., schädigende Wirkungen können vermieden oder vermindert werden, dass 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten sind. Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen beziehen 

sich auf die jeweilige Art bzw. auf die Erhaltung der Funktion der betreffenden Lebensstätte der lo-

kalen Population. Ein direkter räumlicher und funktionaler Bezug zum betroffenen Habitat muss ge-

geben sein. 

Nahrungs- und Jagdhabitate, die nur unregelmäßig oder fakultativ genutzt werden und daher nicht 

von existenzieller Bedeutung für eine Art sind, fallen i.d.R. nicht in den Schutzbereich der Lebens-

stätte. 

Falls dennoch Schädigungen und erhebliche Störungen nicht ausgeschlossen werden können, sind 

Ausnahmevoraussetzungen von den Verboten zu prüfen. 

Die Einschätzung populationsökologischer Folgen bzw. der Beeinträchtigung des Erhaltungszustan-

des sind vor allem im Rahmen des Störungsverbotes, der Ausnahmeregelung und im Zusammen-

hang mit Maßnahmen relevant. Der Erhaltungszustand wird anhand folgender Kriterien ermittelt: 

• Erhaltungszustand auf biogeografischer Ebene (Vorgabe des BfN 2007 - Thüringen: kontinentale 

biogeografische Region) 
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• Erhaltungszustand auf regionaler Ebene nach Roter-Liste-Status (= Gefährdung im natürlichen 

Verbreitungsgebiet; ungefährdete Arten weisen i.d.R. guten Erhaltungszustand auf) 

• Erhaltungszustand auf lokaler Ebene nach Einschätzung der Kriterien (LANA 2001 sowie LAM-

BRECHT & TRAUTNER 2007):  

- Habitatqualität (artspezifische Strukturen) 

- Zustand der Population (Populationsdynamik und –struktur) 

- vorhandene Beeinträchtigung 

Zur Gewährung einer Ausnahme für ggf. betroffene Arten ist darzulegen, dass es: 

• bei günstigem Erhaltungszustand zu keiner Verschlechterung kommt 

• bei ungünstigem Erhaltungszustand sich der aktuelle Zustand im Ergebnis nicht weiter ver-

schlechtert und ob die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht be-/verhin-

dert wird 

Verbotstatbestände sind nach LANA (2006) nicht gegeben, wenn 

• die ökologische Funktion der durch das Vorhaben betroffenen Lebensstätten im räumlichen Zu-

sammenhang weiterhin erfüllt wird, ggf. unter Berücksichtigung vorgezogener Ausgleichsmaß-

nahmen (vgl. § 44 (5) BNatSchG) 

• eine bloße Beeinträchtigung von Nahrungs- und Jagdrevieren z.B. durch Bau- oder Betriebslärm 

erfolgt und hinreichende Ausweichmöglichkeiten im weiteren Umfeld vorhanden sind 

• trotz Schädigungs- und Störungshandlungen (z.B. während Betriebsphase zeitlich begrenzte Ver-

grämung) die ökologische Funktionsfähigkeit der betroffenen Population in ihrem Bezugsraum 

oder Aktionsradius erhalten bleibt, da ausreichend Ausweichmöglichkeiten im Umfeld existieren, 

die artspezifische Lebensraumbedingungen aufweisen 

• Beeinträchtigungen von Lebensstätten durch artspezifische Anpassungsstrategien ausgeglichen 

werden können 

• Störungen in ihrer Folge das Überleben einzelner Individuen oder deren Fortpflanzungserfolg 

nicht mindern oder gefährden und sich der Erhaltungszustand der lokalen Population nicht ver-

schlechtert. Punktuelle Störungen ohne negative Folgen unterliegen nicht dem Verbot. 
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• der Verlust einzelner Individuen dem allg. Lebensrisiko entspricht und keine signifikanten Aus-

wirkungen auf die örtliche Population bestehen 
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Tabelle 2: Übersicht über die Datenermittlung 

in Thüringen zu betrachtende Ar-

tengruppen (TLVwA 2007) 

Arten des Anhang IV der FFH-

RL, europäische Vogelarten, na-

tional streng geschützte Arten 

Abschätzung potenzieller Vor-

kommen anhand Biotopausstat-

tung bzw. Nachweise durch Da-

tenerhebungen 

Farn- und Blütenpflanzen x x 

Fische und Rundmäuler x - 

Fledermäuse x x 

Flusskrebse x - 

Heuschrecken - - 

Käfer x x 

Libellen x - 

Lurche und Kriechtiere x x 

Muscheln x - 

Säugetiere (ohne Fledermäuse) x x 

Schmetterlinge x x 

Schnecken x - 

Vögel x x 

 

Bei der Artengruppe Heuschrecken erfolgt keine Prüfung, da in Thüringen keine Arten nach Anhang 

IV der FFH-RL oder sonstige streng geschützte Arten vorkommen. 

Bei Fischen und Rundmäulern ist lediglich der Stör eine streng geschützte Art nach Anhang IV-FFH-

RL, die aber in Thüringen ausgestorben ist (0 - RL Thür.). Gleiches gilt für die beiden Schnecken-Arten 

(Zierliche Tellerschnecke und gebänderte Kahnschnecke (beide ausgestorben, verschollen in Thürin-

gen). Diese Arten sind für den Betrachtungsraum nicht relevant, da hier keine geeigneten Habi-

tatstrukturen vorkommen. 
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Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag – Kalksteintagebau Deuna - Erweiterung 

 

Proj.-Nr.: 9-7098-2017  Seite 32 von 79 

Erläuterungen zu den Habitaten – Arten Tabelle 3: 

Säugetiere   

G = Gewässer S = Siedlungsbereich K = Kulturlandschaft 

W = Wald LW = Laubwald WR = Waldrand 

   

Amphibien, Reptilien   

L = Lehmgebiete M = Moore F = Feuchtgebiete 

S = Sandgebiete G = Gewässer SB = Steinbrüche 

TS = Trockenstandorte, Felsen W = Wald  

   

Libellen   

B = Bäche, Gräben und Flüsse T = Teiche und Weiher HM = Hoch-, Zwischenmoore 

   

Schmetterlinge   

F = Feuchthabitat Fw = Feuchtwiese Fq = Quellflur 

T = Trocken-(Wärme-)gebiete Wr = Waldrand W = Wald 

O = offene Geländestrukturen M = Magerrasen 

   

Käfer   

W = Wälder, Gehölze WL = Laubwald St = stehende Gewässer 

   

Muscheln   

F = Fließgewässer   

   

Pflanzen   

WL = Laubwald MK = Kalk-Magerrasen FN = Niedermoor 

WK = Kiefern-Trockenwald MB = bodensaurer Magerrasen W = Wald 

 

Erhaltungszustand Thüringischer Populationen (TLUG 2009): 

FV – günstig U1 – unzureichend U2 – schlecht ? - unbekannt 

 

 -   Ausschlusskriterium für weitere Prüfung 

 -   zu prüfende Art 
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5 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie  

Nach Auswertung der vorhandenen Daten ist innerhalb des Wirkraums mit dem Vorkommen 

folgender Arten zu rechnen bzw. liegen spezielle Erfassungsdaten (Anlage 9 zum RBP) vor, so 

dass davon auszugehen ist, das die innerhalb der Eingriffsfläche vorhandenen Waldbestände 

und –randbereiche, aber auch der bereits vorhandene Tagebau, der in die Renaturierung ein-

bezogen wird, sowohl als Ganz- bzw. Teillebensraum durch nachfolgend aufgeführte Arten ge-

nutzt werden.  

Taxon Art Schutzstatus FFH-Anhang 

Säugetiere 

Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) §§ II, IV 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) §§ II, IV 

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) §§ IV 

Große Bartfledermaus (Myotis brandtii) §§ IV 

Großes Mausohr (Myotis myotis) §§ II, IV 

Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus) §§ IV 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) §§ IV 

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) §§ IV 

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) §§ IV 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) §§ IV 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) §§ IV 

Braunes Langohr (Plecotus auritus) §§ IV 

Wildkatze (Felis sylvestris) §§ IV 

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) §§ IV 

Reptilien 
Zauneidechse (Lacerta agilis) §§ IV 

Glattnatter (Coronella austriaca) §§ IV 

Amphibien 

Kreuzkröte (Epidalea calamita) §§ IV 

Geburtshelferkröte (Alytes obstetricans) §§ IV 

Kammmolch (Triturus cristatus) §§ IV 
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Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot (s. Nr. 2.1 der Formblätter): Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer 

Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der 

von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang gewahrt wird.  

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblätter): Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-

, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Fledermäuse 

Mopsfledermaus, Bechsteinfledermaus, Wasserfledermaus, Großes 
Mausohr, Kleine /Große Bartfledermaus, Fransenfledermaus, Braunes 
Langohr, Breitflügelfledermaus, Rauhautfledermaus, Großer Abend-
segler, Zwergfledermaus 

Säugetierarten nach Anhang II 
und IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: Thüringen:  Arten im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

- siehe Tabelle 3 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 

 günstig                unzureichend                schlecht  

Mopsfledermaus                      Breitflügelfledermaus 
Bechsteinfledermaus               Großer Abendsegler 
Fransenfledermaus                 Großes Mausohr 
Kleine Bartfledermaus             Rauhautfledermaus 
Braunes Langohr                     Große Bartfledermaus 
Zwergfledermaus 
Wasserfledermaus         
 
Die im Untersuchungsraum durch P. Endl (2015 in G & P Umweltplanung 2017) nachgewiesenen Arten bewohnen unterschied-
liche Lebensräume. Sommerquartiere befinden sich natürlicherweise in Wäldern oder Waldrändern (abstehende Rinde an alten 
oder toten Bäumen, Baumhöhlen, -spalten o.ä.) unterschiedlicher Ausprägung. Daneben werden aber auch Quartiere an und 
in Gebäuden genutzt. Jagdhabitate sind ausschließlich oder teilweise Wälder und Waldränder. Arten wie das Braune Langohr, 
Breitflügel-, Wasser-, Zwerg- oder Fransenfledermaus nutzen aber auch gehölzbestandene Siedlungsrandbereiche o.ä. zur 
Jagd. Flug und Jagd erfolgen bei den meisten Arten strukturgebunden. 

Lokale Population:  

Anhand der Detektoruntersuchungen hat Endl (2015) die Arthäufigkeit im Untersuchungsgebiet (UG) abgeleitet. Danach domi-
niert die Zwergfledermaus (169 Nachweise), gefolgt von Großem Mausohr (24 Nachweise), Bartfledermausarten (22 Nach-
weise) und Großem Abendsegler (16 Nachweise). Vorgenannte Arten werden als häufig im UG eingestuft. Mopsfledermaus, 
Braunes Langohr, Fransen- und Bechsteinfledermaus wurden mit 8-10 Nachweisen mäßig häufig festgestellt. Dagegen sind 
Rauhaut-, Wasser- und Breitflügelfledermaus mit 3-5 Nachweisen selten im UG anzutreffen. 
Aussagen zum Erhaltungszustand der lokalen Population lassen sich aus diesen Daten nicht ableiten. Untersuchungen zur 
Raumnutzung und zum Quartierangebot wurden gutachterlich nicht durchgeführt. Es erfolgte nur eine grobe Abschätzung des 
Quartierpotenzials anhand der Biotopstrukturen.  
Bekannt ist ein langjähriges Wochenstubenquartier des Großen Mausohrs im Dachstuhl des Alten- und Pflegeheims Deuna 
mit bis zu 600 Tieren. Laut FFH-Managementplan (2011) liegen derzeit keine gesicherten Angaben zu Flugrouten und Nah-
rungsgebieten vor. Es ist aber davon auszugehen, dass Keulaer Wald und Mittlerer Dün zu den Jagd- und Nahrungshabitaten 
der Art sowie auch der e.g. Arten zählen und zusätzlich ein gutes Quartierangebot für waldlebende Arten bereitstellen. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)         gut (B)  mittel – schlecht (C)      Bewertung nicht möglich 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Fledermäuse 

Mopsfledermaus, Bechsteinfledermaus, Wasserfledermaus, Großes 
Mausohr, Kleine /Große Bartfledermaus, Fransenfledermaus, Braunes 
Langohr, Breitflügelfledermaus, Rauhautfledermaus, Großer Abend-
segler, Zwergfledermaus 

Säugetierarten nach Anhang II 
und IV a) FFH-RL 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Mit der Tagebauerweiterung können potenzielle Ruhestätten (Quartiere) von Fledermäusen zerstört werden. Betroffen sind 
dabei vor allem Arten, die Fortpflanzungsstätten in Wäldern aufweisen, wie beispielsweise Mopsfledermaus, Bechsteinfle-
dermaus oder Rauhautfledermaus. Daneben sind Verluste der Jagdhabitate zu erwarten, die insbesondere im Umfeld von 
Wochenstubenquartieren (WSQ des Großen Mausohrs im Dachstuhl des Alten- und Pflegeheim Deuna; mgl. WSQ der 
Zwergfledermaus in Ortslage Zaunröden; mgl. WSQ des Braunen Langohrs im Keulaer Wald) einen Einfluss auf den Repro-
duktionserfolg haben können. Ein Nachweis dazu ist aber schwierig, da die Reproduktion auch von anderen Umweltfakto-
ren beeinflusst werden kann. Zudem stehen den Tieren im Umfeld noch großflächig geeignete Jagd- und Nahrungshabitate 
zur Verfügung. 
Die ökologische Funktion betroffener Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt, wenn 
nachfolgende Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen umgesetzt werden. 
 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
� Festlegung der Rodungszeit für Abbauscheibe zwischen September/Oktober (Schwärmphase der meisten Arten) 

bzw. auch bis Ende Februar 
� Kontrolle des zu rodenden Abschnitts auf Tagesverstecke, ggf. Detektoranalysen einige Tage vor Rodung; bei Fest-

stellung der Art ist Umsetzen des/der betroffenen Stammabschnitte mit Quartier in geeignete Habitate (angren-
zende Waldgebiete) mgl. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
� langfristige Sicherung von Waldbeständen ähnlicher Qualität entlang der Ost- und Westflanke des bestehenden 

Tagebaus als Lebensraum (ggf. Ankauf der Flächen im BWE); Herausnahme aus der forstlichen Nutzung zur Ent-
wicklung natürlicher Quartiere (Specht-, Fäulnishöhlen, abstehende Rinde, Risse u.ä.), relativ hoher Totholzanteil 
bereits vorhanden 

� kurzfristig zur Überbrückung von Quartierverlusten Ausbringung von künstlichen Fledermausquartieren im Umfeld 
der Eingriffsfläche (Abstimmung mit Naturschutzbehörde, Forstbehörde, Waldbesitzern) im Vorfeld der Rodung not-
wendig (Umsetzung > 5 Jahre vor Waldflächeninanspruchnahme); mind. 20 Kästen/ha Waldfläche)  

� Durchführung von Effizienzkontrollen und Ableitung weiterer Maßnahmen, darunter Waldrandgestaltung zur Erhö-
hung der Strukturvielfalt und des Nahrungsspektrums vor allem für strukturgebunden jagende Arten (siehe Pkt. 3ff) 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Aufgrund der Lebensweise der Arten sind Störungen während der nächtlichen Nahrungssuche im Betrachtungsraum durch 
den Gewinnungsbetrieb ausgeschlossen, da zu dieser Zeit kein Tagebaubetrieb erfolgt.  
 
Störungen durch Sprengerschütterungen in potenziellen Tagesverstecken/Quartieren sind aufgrund der nur sehr kurzzeitig 
andauernden Erschütterung auszuschließen. Ähnliche Erschütterungen treten auch bei Tagesverstecken unter Straßenbrü-
cken oder in Baumquartieren unter Windeinfluss auf. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Fledermäuse 

Mopsfledermaus, Bechsteinfledermaus, Wasserfledermaus, Großes 
Mausohr, Kleine /Große Bartfledermaus, Fransenfledermaus, Braunes 
Langohr, Breitflügelfledermaus, Rauhautfledermaus, Großer Abend-
segler, Zwergfledermaus 

Säugetierarten nach Anhang II 
und IV a) FFH-RL 

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

Generell sind Langfristprognosen (Laufzeit des Vorhabens > 40 Jahre) zum Erhaltungszustand 

der lokalen Population auf der Grundlage vorliegender Untersuchungsergebnisse nicht geeig-

net. Aus diesem Grund sind weitergehende Untersuchungen im Abstand von einigen Jahren 

sinnvoll und notwendig, um das Risiko der nachhaltigen Verschlechterung des Erhaltungszu-

standes auch unter dem zusätzlichen Einfluss natürlicher Umweltfaktoren zu minimieren. 

Wildkatze (Felis silvestris) 

Säugetierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: 3 Thüringen: 2 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 
 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Art bevorzugt große, zusammenhängende, reich strukturierte Laubwälder und strukturierte Landschaften mit Hecken, die 
ein ausreichendes Deckungs- und Nahrungsangebot bieten 
Zwischen Januar und März findet die Paarung statt. Nach einer anschließenden Tragzeit von 63 bis 69 Tagen bringen die 
Katzen durchschnittlich 3 bis 4 Jungtiere (max. 8) zur Welt, welche nach etwa drei Monaten selbständig werden. 
Streifgebiet zwischen 1,5...3,5 km², Kernlebensraum 0,5…1,5 km²; Nahrung: Kleinsäuger, Vögel, Amphibien, Reptilien, Fi-
sche 

Lokale Population: 

Untersuchungsraum (UR) befindet sich innerhalb des Verbreitungsgebietes der Art, welches im NW-Teil Thüringens vom 
Harz über Südharzer Zechsteingürtel, Kyffhäuser, Dün, Hainleite bis Hainich reicht (TLUG 2009);  keine gezielte Erfassung 
der Art durch G & P Umweltplanung (2017), sondern Präsenz im UR anhand Biotopausstattung bewertet, keine Daten zum 
Artvorkommen im LINFOS vorliegend; Angaben zum Erhaltungszustand der lokalen Population lassen sich demnach nicht 
ableiten. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)   keine Bewertung möglich 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Wildkatze (Felis silvestris) 

Säugetierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Ein dauerhaftes Vorkommen der Art in den Waldbeständen des Keulaer Waldes ist aufgrund der Habitatqualität bezüglich 
Störungsarmut im Offen- und Halboffenland nicht anzunehmen. Vielmehr nutzt die Art nach Aussagen von G & P Umwelt-
planung (2017) das Waldgebiet und dessen Umgebung sporadisch als Verbindungskorridor zwischen geeigneteren Lebens-
räumen. Eine Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten innerhalb der Eingriffsfläche kann gegenwärtig ausge-
schlossen werden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Der Wildkatzenwegeplan des BUND (siehe nachfolgende Abbildung) weist eine Hauptachse und eine Nebenachse im Rah-
men des Biotopverbundes aus, die zwischen dem aktuellen Tagebau und der Erweiterungsfläche verlaufen. Da die Waldflä-
chen innerhalb des Erweiterungsfeldes abschnittsweise erfolgen werden (Laufzeit ca. 40 Jahre) und entlang der Tagebau-
randbereiche ein ca. 120 m breiter Waldstreifen erhalten bleibt, sind ständig Ausbreitungs-/Wanderkorridore in Ost-West-
Richtung vorhanden. 
 
Da die Art störungsarme Bereiche präferiert, die auch gegenwärtig aufgrund der geringen Waldflächengröße entlang des 
Dün nicht gegeben ist, werden die Forstflächen im direkten Tagebauumfeld vermutlich kaum während des Tages frequen-
tiert. Somit sind Störungen durch die bergbaulichen Tätigkeiten nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 
 

 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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           Vorkommen der Art    Hauptachse Waldverbund  Nebenachse Waldverbund 

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Wildkatzenwegeplan des BUND e.V. (Stand 2018) 

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 

Säugetierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: V Thüringen: 3 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 
 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Art besiedelt gebüsch- und niederholzreiche Schläge, Waldränder, Lichtungen mit fruchttragenden Gehölzen; Aktionsraum 
ca. 0,2 ha 
Sommerquartiere: mehrere freistehende Nester aus Gras und Moos in Hecken, Bäumen und gelegentlich in Nistkästen 
Winterquartiere: Nester in frostgeschützten Baum- und Erdlöchern, am Boden unter Wurzeln und Gras, unter Laubhaufen, 
Reisig; 
1-3 Würfe pro Jahr zwischen Ende Juni und September; nachtaktiv, Winterruhe von Oktober bis April; Nahrung vorwiegend 
vegetarisch aus Samen, Früchten, Knospen, im Frühjahr auch tierische Nahrung (Insekten) 
Siedlungsdichte: durchschnittlich 1-2 Ad./ha bei vielfältigen Habitatstrukturen und bis zu 6 Ad./ha bei optimalen Habitatbe-
dingungen (JUSKAITIS & BÜCHNER 2010 in G & P UMWELTPLANUNG 2017) 

Lokale Population: 

Nach Angaben der TLUG (2009) lagen für die Messtischblätter 4628/4629 bisher keine Nachweise der Art vor. 
Untersuchungen durch P. Endl 2016/2017 erbrachten Nachweise der Art für vier Standorte (2 x Waldrand zwischen 
Tagebau und Erweiterungsfeld, 2 x südlicher Waldrand des Erweiterungsfeldes) (in G & P UMWELTPLANUNG 2017). Die 
Bereiche bieten der Art im Vergleich zu den licht- und unterwuchsarmen Laubmischbeständen ein günstiges Nahrungs- und 
Versteckangebot.  
Geht man von e.g. Siedlungsdichteangaben aus, kann man von mehreren Populationen im Umfeld des 
Erweiterungsbereichs ausgehen und den Erhaltungszustand der lokalen Population, wie folgt einstufen:  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

     

Erweiterungsfeld 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 

Säugetierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Da gerade die strukturreichen Waldränder mit entsprechendem Nahrungsangebot von der Art besiedelt werden, sind zur 
Vermeidung von Schädigungen potenzieller Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Rahmen der geplanten Tagebauerweite-
rung (Waldrodung) folgende Maßnahmen umzusetzen: 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
� Absuchen der zu rodenden Waldrandbereiche auf Winternester ab Oktober; ggf. Umsiedlung 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
� ca. 10 Jahre vor jeweiliger Abbauerweiterung abschnittsweise Anlage eines stabilisierenden Waldstreifens von 

20 m Breite entlang der Ost- und Westseite der Erweiterungsfläche mit Pflanzung von Sträuchern, die auch Nah-
rungsangebot für Haselmaus sichern (als Ausweichfläche für Art geeignet!); zwischen gegenwärtigem Waldau-
ßen- und verbleibenden Waldinnenrand Erhaltung eines 100 m breiten Baumriegels aus Altbuchen 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 

Säugetierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Immissionen (Lärm, Staub, Sprengerschütterungen) in Habitatstrukturen der Art werden mit hoher Wahrscheinlichkeit tole-
riert, was durch die Sichtnachweise in den Nesttubes an der südlichen Tagebaukante des vorhandenen Aufschlusses, in 
dem zum Untersuchungszeitpunkt Gewinnungstätigkeiten erfolgten, belegt wurde (siehe G & P Umweltplanung 2017) 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

 

 

 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 
Reptilienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: V Thüringen: - Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 
 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Art besiedelt naturnah bis anthropogen gestaltete Habitate: Heiden, Dünen, Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldränder, 
Böschungen, Bahndämme, Ruderalfluren etc.; Sommerlebensraum: sonnenexponierte Standorte mit lockerem, gut drainier-
ten Substrat, unbewachsene Teilflächen in Kombination mit spärlicher bis mittelstarker Vegetation, Kleinstrukturen (Steine, 
Totholz u.a.); Winterlebensraum: frostsichere Verstecke (Kleinsäugerbauten, Fels- und Erdspalten, vermodernde Baumstub-
ben, selbst gegrabene Quartiere); Eiablage an sonnenexponierten, vegetationsarmen Stellen in selbst gegrabenen Mulden 
von 4...10 cm Tiefe, die wieder mit Sand verschlossen werden; Tagesverstecke unter Steinen, Brettern;  
Paarung ab Ende April - Mitte Juni; Eiablage Juni/Juli, Schlupf nach 53...73 Tagen; Winterruhe zwischen Anfang Septem-
ber/Anfang Oktober und Ende März/Anfang April; Art ist sehr ortstreu und zeigt nur geringe Wanderfreudigkeit, Wanderungen 
bis 30 m vom Schlupfort ist für Mehrzahl der Individuen typisch (SCHNEEWEISS et al. 2014); Beute: Spinnen, Asseln, Käfer; 
Kulturfolger; Mindestgröße für Erhalt der Population 3-4 ha 

Lokale Population: 

Nach Angaben der TLUG (2009) ist die Art mit Ausnahme der höheren Mittelgebirgslagen allgemein verbreitet. Nach Anga-
ben des LINFOS (TLUG 2016) ist die Art im ehemaligen Tontagebau bei Vollenborn nachgewiesen. 
Nachweise für die Art im Untersuchungsraum liegen für drei Stellen am Nord- und Westrand des gegenwärtigen Tagebauauf-
schlusses vor (G & P Umweltplanung 2017). Weitere Nachweisorte befinden sich an wärmebegünstigten Waldaußensäumen 
des Keulaer Waldes. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die für die Tagebauerweiterung vorgesehenen Waldflächen bieten der Art gegenwärtig keinen geeigneten Lebensraum. Die 
bisher vorliegenden Nachweisorte befinden sich außerhalb der Eingriffsfläche, so dass gegenwärtig davon auszugehen ist, 
dass keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art zerstört werden. 
Da auch im Zuge der Renaturierung ausgesteinter Tagebaubereiche Habitatstrukturen geschaffen werden, die der Art auch 
in diesen, bisher unattraktiven Bereichen, eine Besiedlung ermöglicht, sind mit dem laufenden Abbaugeschehen keine ge-
sonderten Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen notwendig. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Bei Vorkommen der Art im Randbereich des Tagebaus ist von einer Tolerierung der Störungen (Bodenerschütterungen 
durch Fahrverkehr, Sprengungen) auszugehen (Nachweisorte im westlichen Randbereich des gegenwärtigen Tagebaus). 
Nach Einstellung der Gewinnungsarbeiten und Renaturierung ausgesteinter Teilbereiche stellen diese einen potenziellen 
Lebensraum der Art dar.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:    

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 
Reptilienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

Glattnatter (Coronella austriaca)) 

Reptilienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: 2 Thüringen: 3 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 
 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Nach Artensteckbrief der TLUG (2009) besiedelt die Art ein breites Spektrum offener bis halboffener, vor allem reich struktu-
rierter Lebensräume. Diese sind einen Wechsel von Einzelbäumen, lockeren Gehölzgruppen sowie grasigen und vegetations-
freien Flächen bzw. Wechsel Offenland – Gebüsch/Waldrand gekennzeichnet. Bevorzugt werden trockene und Wärme spei-
chernde Substrate, wie besonnte Hanglagen mit Steinschutt und Felspartien, aber auch Sandböden und Totholz. Neben Tro-
cken- und Halbtrockenrasen, Geröllhalden, felsige Böschungen sowie aufgelockerten, steinigen Waldrändern werden auch 
anthropogene Ersatzlebensräume, wie Trockenmauern, südexponierte Straßenböschungen, Eisenbahndämme und Trassen 
von Hochspannungsleitungen genutzt. 
Als Winterquartiere dienen trockene, frostfreie Erdlöcher, Felsspalten o.ä.. Die traditionell genutzten Winterquartiere der stand-
orttreuen Tiere liegen i.d.R. < 2 km vom üblichen Jahreslebensraum entfernt. Die Aktionsdistanz adulter Individuen beträgt pro 
Tag ca. 25…35 m, während der Frühjahrsmigration ca. 200…300 m pro Tag, wobei vor allem Strukturelemente, wie beispiels-
weise Waldränder als Wanderkorridor genutzt werden. 
Die Schlingnatter gilt als spezialisierter Reptilienjäger. Während die Nahrung der Jungtiere fast ausschließlich aus jungen 
Blindschleichen, Eidechsen oder Schlangen besteht, verhalten sich die Adulttiere hinsichtlich ihrer Beutewahl deutlich flexibler. 
Sie jagen außerdem noch Kleinsäuger und Jungvögel sowie gelegentlich Amphibien oder Insekten. 

Lokale Population: 

Ein Vorkommen der Art innerhalb des Untersuchungsraums konnte durch G & P Umweltplanung (2017) nicht erbracht wer-
den. Auch liegen nach Angaben der TLUG (2009) keine Nachweise für die MTB 4628/4629 vor. Dennoch kann aufgrund der 
im Tagebaurandbereich und dessen Umfeld vorkommenden Biotopstrukturen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden. 
Eine Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population ist nicht möglich. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 
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Glattnatter (Coronella austriaca)) 

Reptilienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Vorkommen der Art im Bereich der Eingriffsfläche aufgrund der Habitatausstattung (geschlossener Waldbestand ohne ge-
eignete Requisiten/Biotopbausteine) unwahrscheinlich; mögliches Vorkommen im Übergangsbereich auflässiger Haldenflä-
chen mit Gehölzbewuchs und offenen, durch eine Vegetationsschicht geprägten Böschungsrandbereichen, die bereits der 
Sukzession unterliegen – Nordwest- und Nordostteil des gegenwärtigen Tagebaus;  
Da sich die Tagebauerweiterung/Bodenumlagerung/Rekultivierung nicht in diesem potenziell möglichen Habitatstandorten 
bewegen wird, sind auch keine Schädigungen an Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. die Tötung von Individuen zu er-
warten. 
Generell werden mit der Tagebauerweiterung vor allem in dessen Randbereich Strukturen, wie Grobsteinaufschüttungen, 
Rohbodenflächen und im Laufe der Sukzession auch Vegetationsansiedlungen, geschaffen, die eine Förderung der Art im 
Naturraum begünstigt. Konfliktvermeidende oder CEF-Maßnahmen sind nicht notwendig, da in für die Art geeignete Habi-
tate nicht eingegriffen wird. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die unter Pkt. 2.1 angeführten potenziell geeigneten Habitatstandorte befinden sich in ausreichender Entfernung zur ge-
planten bergbaulichen Eingriffsfläche (Waldbestand südlich des Tagebauaufschlusses sowie vegetationslose Tagebausoh-
len für Bodenumlagerung/Aufforstung), so dass Störungen (beispielsweise durch Bodenerschütterungen – Fahrverkehr, 
Sprengbetrieb) toleriert werden. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen sind nicht notwendig. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:    

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  
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Geburtshelferkröte (Alytes obstetricans) 
Amphibienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: 3 Thüringen: 2 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 
 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Lebensraum der Art sind vor allem vegetationsfreie Rohbodenstandorte in Hanglage mit ausreichenden Versteckmöglichkei-
ten oder gut grabbarem Boden aus Substraten mit hohem Wärmespeichervermögen, aber ausreichend Feuchtigkeit. Bevor-
zugt werden SW-Exposition (Abendbesonnung!) sowie die Nähe der Landhabitate zum Laichgewässer.  
Die Ansprüche an den Laichplatz sind gering. Bevorzugt werden tlw. besonnte Gewässer (sommerwarme Lachen und Flach-
gewässer, Tümpel und Weiher; sommerkühle, tiefe Abgrabungsgewässer sowie beruhigte Abschnitte kleinerer Fließgewäs-
ser. Diese sollten fischfrei sein. Wichtig ist die Struktur des umliegenden Landlebensraums, der max. 100 m vom Laichge-
wässer entfernt ist. Hier werden sonnenexponierte Böschungen, Geröll- und Blockschutthalden in Abgrabungsflächen sowie 
Lesesteinhaufen oder –mauern als Sommerlebensraum bevorzugt. Den Winter verbringt die Art in frostfreien Erdhöhlen, 
Kleinsäugerbauen oder Kellern. 
Wanderverhalten: Art gilt als ortstreu, zeigt aber auch Pioniereigenschaften, die eine rasche Besiedlung neuer Habitate erlau-
ben, vor allem über Jungkröten; Wanderung Juveniler bis mehrere hundert Meter vom Laichgewässer; ausgeprägte Wande-
rungen von August bis Oktober 
Nahrung: Insekten, Spinnen, Ringelwürmer, Schnecken u.a. 

Lokale Population: 

Nach Angaben der TLUG (2009) ist die Art im Bereich der MTB 4628/4629 nachgewiesen. Durch G & P Umweltplanung so-
wie durch IBIS LANDSCHAFTSPLANUNG wurde die Art zwischen 2012 und 2017 im Kalksteintagebau Deuna auf der unteren 
und oberen Sohle im Osten des Tagebaus sowie Larven im Bereich von Pioniergewässern auf der unteren Sohle im West- 
und Ostfeld nachgewiesen. Es handelt sich dabei um eine große Population mit mehr als 50 Individuen.  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Waldflächen innerhalb der Tagebauerweiterung stellen für die Art keinen geeigneten Lebensraum dar. Dafür werden 
aber im Rahmen der Teilverfüllung (Einbau von Fremderdstoffen/Abraumumlagerung) auflässige Bereiche innerhalb des 
vorhandenen Tagebauaufschlusses beansprucht, die ggf. (Teil)-Lebensraum der Art darstellen. Betroffen können dabei 
potenziell vorhandene Laichgewässer sein. Ruhestätten der Art, die sich unter locker gelagerten Steinhaufen oder Bö-
schungsspalten befinden können, sind von den Verfüllungsmaßnahmen kaum betroffen.  
Da Bodenumlagerungen auch zu einer Zeit erfolgen, in denen die Art sich in Winterruhe befindet, kann es dazu kommen, 
dass Einzelindividuen zu Schaden kommen können, denn die Lage der der winterlichen Ruhestätten ist nicht ermittelbar.  
Der Verlust von Einzelindividuen stellt aber noch nicht die Voraussetzung für die Auslösung des artenschutzrechtlichen Tö-
tungsverbotes dar, da davon auszugehen ist, dass sich die Art erst unter den Folgewirkungen des laufenden Gewinnungs-
betriebes angesiedelt hat und seit Jahren am Standort erfolgreich reproduziert. Zudem wird unterstellt, dass die geringe 
Verlustrate durch bergbauliche Tätigkeiten nicht die des allgemeinen Naturgeschehens übersteigt. 
Um dennoch das Tötungsrisiko sowie mögliche Schädigungen an potenziellen Fortpflanzungsstätten auszuschließen, ist die 
Umsetzung von nachfolgenden Maßnahmen notwendig. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

� zeitweilige Einrichtung von Tabuzonen (Laichgewässer mit randlichen Tagesverstecken) während der aktiven 
Phase der Tiere zwischen April/Mai und Oktober, die von Verfüllung überplant sind; vorherige Kontrolle durch 
fachkundiges Personal auf Besiedlung 
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Geburtshelferkröte (Alytes obstetricans) 
Amphibienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

 

 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

� Anlage von flachen Bodenmulden (ca. 40…50 m², 10…50 cm tief) mit Tagebautechnik, in denen sich zeitweilig 
Niederschlagswasser sammeln kann, in Bereichen, die nicht von Verfüllungsmaßnahmen überplant sind, aber 
sich auch abseits des aktiven Abbaus befinden und von der Art eigenständig erreicht werden können; ggf. können 
temporäre Kleingewässer auch in verfüllten, aber nicht forstlich nachnutzbaren Bereichen angelegt werden; Zeit-
punkt für Anlage: zwischen November und Februar 

� Schaffung von Versteckmöglichkeiten im Umfeld des Laichgewässers, wie Geröllhaufen und Feinboden (grabba-
res Material), Totholz (Baumstubben, Schlagreisig o.ä.) 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Siehe Pkt. 2.1 – konfliktvermeidende Maßnahmen – Einrichtung von Tabuzonen 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:    

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 
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Kreuzkröte (Epidalea calamita) 
Amphibienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: V Thüringen: 3 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 
 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Als Pionierart, welche ursprünglich in offenen Auenlandschaften auf vegetationsarmen, trocken-warmen Standorten vorkam, 
ist sie gegenwärtig größtenteils in Sekundärhabitaten (Industriebrachen, Rohstoffabbaustellen, militärischen Übungsplätzen 
o.ä.) anzutreffen. Als Laichgewässer werden sonnenexponierte, nahezu vegetations- und fischfreie Flach- und Kleingewäs-
ser, tlw. mit temporärer Wasserführung, besiedelt. Die Larvenentwicklungszeit dauert zwischen 4…6 Wochen (Anpassung an 
natürlichen Lebensraum – hohes Austrocknungsrisiko der meist stark besonnten, ephemeren Gewässer).  
Laichzeit: zwischen Mitte April und Mitte August (witterungsabhängig); Sommerlebensraum: unter Steinen, in Erdhöhlen; lo-
ckere, mäßig feuchte Substrate  Winterquartiere: sonnenexponierte Böschungen, Blockschutthalden, Steinhaufen, Kleinsäu-
gerbauten sowie Spaltenquartiere  Wanderverhalten: Erstbesiedlung durch Jungkröten (Ausbreitung um Laichgewässer 3…5 
km), Aktionsradius: adulte Tiere - bis 1,5 km bzw. 300 m /Nacht; juvenile Tiere – ca. 0,6 km/Nacht 
Nahrung: terrestrische Gliederfüßer, Schnecken u.ä. 

Lokale Population: 

Nach Angaben der TLUG (2009) ist die Art im Bereich der MTB 4628/4629 nachgewiesen. Durch IBIS LANDSCHAFTSPLANUNG 
wurde die Art 2012, 2016 und 2017 im Kalksteintagebau Deuna (vegetationsfreie untere Sohle mit temporären Kleinstgewäs-
sern) nachgewiesen. Es handelte sich dabei um eine mittelgroße Population mit < 50 Individuen. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Waldflächen innerhalb der Tagebauerweiterung stellen für die Art keinen geeigneten Lebensraum dar. Dafür werden 
aber im Rahmen der Teilverfüllung (Einbau von Fremderdstoffen/Abraumumlagerung) auflässige Bereiche innerhalb des 
vorhandenen Tagebauaufschlusses beansprucht, die ggf. (Teil)-Lebensraum der Art darstellen. Betroffen können dabei 
potenziell vorhandene Laichgewässer sein. Ruhestätten der Art, die sich unter locker gelagerten Steinhaufen oder Bö-
schungsspalten befinden können, sind von den Verfüllungsmaßnahmen kaum betroffen.  
Um Schädigungen an potenziellen Fortpflanzungsstätten auszuschließen, ist die Umsetzung von nachfolgenden Maßnah-
men notwendig. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

� zeitweilige Einrichtung von Tabuzonen (Laichgewässer mit randlichen Tagesverstecken) während der aktiven 
Phase der Tiere zwischen März/April und Oktober, die von Verfüllung überplant sind; vorherige Kontrolle durch 
fachkundiges Personal auf Besiedlung 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

� Anlage von flachen Bodenmulden (ca. 40…50 m², 10…50 cm tief) mit Tagebautechnik, in denen sich zeitweilig 
Niederschlagswasser sammeln kann, in Bereichen, die nicht von Verfüllungsmaßnahmen überplant sind, aber 
sich auch abseits des aktiven Abbaus befinden und von der Art eigenständig erreicht werden können; ggf. können 
temporäre Kleingewässer auch in verfüllten, aber nicht forstlich nachnutzbaren Bereichen angelegt werden, die 
nach 2..3 Jahren wieder von Vegetationsaufwuchs freigestellt werden müssen (Pflegekonzept erforderlich!); Zeit-
punkt für Neuanlage von Kleingewässern: zwischen November und Februar 

� Schaffung von Unterschlupfmöglichkeiten durch Anlage von kleineren Steinhaufen o.ä. außerhalb vernässter Be-
reiche, die gut besonnt werden und möglichst wind- und frostgeschützt sind. 
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Kreuzkröte (Epidalea calamita) 
Amphibienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Siehe Pkt. 2.1 – konfliktvermeidende Maßnahmen – Einrichtung von Tabuzonen 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:    

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

Nördlicher Kammmolch (Triturus cristatus) 

Amphibienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1. Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: 3 Thüringen: 3 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region 
 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

typische Offenlandart, die traditionell in den Niederungen von Fluss- und Bachauen an offenen Gewässern (z.B. an Altarmen) 
vorkommt; Kies-, Sand- und Tonabgrabungen sowie Steinbrüchen als Sekundärlebensraum; Laichgewässer mit ausgepräg-
ter Ufer- und Unterwasservegetation und reich strukturierten Boden (ohne größere Faulschlammablagerungen) und ohne 
Fischbesatz; Sommerlebensraum: feuchte Wälder, Gebüsche, Hecken in Nähe des Laichgewässers; Winterquartier: vorwie-
gend oberflächennah in Erdlöchern, morschen Baumstämmen, unter Steinen/-haufen; tlw. auch im Gewässer 
Wanderungen zwischen Sommer- und Winterquartier 0,8…ca. 1 km; Wanderung zum Laichgewässer zwischen Februar und 
März; Balz im April/Mai, Eiablage einzeln an Wasserpflanzen; Larvalentwicklung ca. 3…4 Monate (zwischen Mai und Au-
gust/September); Nahrung: tierische Kost (Insektenlarven, Kleinkrebse, Schnecken, Asseln, Würmer etc.) 

Lokale Population: 

Im Kalksteintagebau Deuna wurde die Art durch IBIS Landschaftsplanung zwischen 2012 und 2017 mit bis zu 50 Individuen 
in den beiden größeren Gewässern im Nordostteil nachgewiesen. Die Schuttfluren und Böschungen im Umfeld stellen den 
Landlebensraum der Art dar. Die temporären Kleingewässer sowie vegetationslose Tagebaubereiche werden nicht besiedelt. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 



Antragsteller: Bearbeiter: 

 

 

 

TERRA MONTAN 
Gesellschaft für angewandte 
Geologie mbH 
Dombergweg 1, 98527 Suhl 

 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag – Kalksteintagebau Deuna - Erweiterung 

 

Proj.-Nr.: 9-7098-2017  Seite 60 von 79 

Nördlicher Kammmolch (Triturus cristatus) 

Amphibienart nach Anhang IV a) FFH-RL 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine Schädigung der bekannten Fortpflanzungs- und Ruhestätten (Laichgewässer und umliegender Landlebensraum/Win-
terquartiere) sind nicht zu erwarten, da sich diese Bereiche auf bereits rekultivierter Fläche befinden und somit nicht mehr 
von bergbaulichen Aktivitäten berührt werden. Somit sind keine weiterführenden Maßnahmen notwendig. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Abbauerweiterung befindet sich in ausreichender Entfernung zu bekannten und potenziellen Sommer- und Winterquar-
tieren, so dass mögliche Störungen der Art ausgeschlossen werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

 

 

6 Bestand und Betroffenheit der europäischen Vogelarten nach Artikel I der 
Vogelschutzrichtlinie 

Bezüglich der europäischen Vogelarten nach VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 19 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit 

verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Vögeln oder ihrer Entwicklungsformen. Abwei-

chend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.  

 

Störungsverbot: Erhebliches Stören von Vögeln während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 

Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stö-

rung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 

Insgesamt werden für das Untersuchungsgebiet 70 prüfungsrelevante Vogelarten ausgewie-

sen, davon 59 Arten als Reviervögel (Brutvögel im UR), 9 Nahrungsgäste und 2 Durchzügler 

(siehe Tabelle 4). 5 Arten unterstehen der Roten Liste von Thüringen (2011) sowie 7 Arten dem 
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Anhang I der Vogelschutzrichtlinie. 13 Arten sind nach Bundesnaturschutzgesetz streng ge-

schützt. 

Von den erfassten Vogelarten können 21 Brutvogelarten aufgrund ihrer Bestandssituation in 

Thüringen (Arten sehr anpassungsfähig, Brutbestand in Thüringen mind. 40.000 Reviere, Be-

standsentwicklung nicht rückläufig, guter Erhaltungszustand der thüringischen Population) aus 

der weiteren Betrachtung ausgegliedert werden. Das betrifft folgende Arten: 

Amsel (Turdus merula)  Kohlmeise (Parus major) 

Blaumeise (Parus caeruleus)  Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) 

Buchfink (Fringilla coelebs)  Ringeltaube (Columba palumbus) 

Fitis (Phylloscopus trochilus)  Rotkehlchen (Erithacus rubecula) 

Gartengrasmücke (Sylvia borin)  Singdrossel (Turdus philomelos) 

Goldammer (Emberiza citrinella)  Sommergoldhähnchen (Regulus ignicapillus) 

Grünfink (Carduelis chloris)  Star (Sturnus vulgaris) 

Haubenmeise (Parus cristatus)  Tannenmeise (Parus ater) 

Haussperling (Passer domesticus)  Waldbaumläufer (Certhia familiaris) 

Heckenbraunelle (Prunella modularis)  Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) 

Kleiber (Sitta europaea)   

 

Die vorgenannten Arten nutzen unterschiedliche Bruthabitate und sind in gehölzbestandenen 

Bereichen des Tagebaus, entlang der Waldränder und einige Arten auch in den Waldbestän-

den, darunter in der Eingriffsfläche, anzutreffen. Da ein Gehölzeinschlag außerhalb der Brut- 

und Setzzeit der Vogelarten erfolgen wird und die Arten jährlich einen neuen Standort zum 

Nestbau suchen, können Schädigungen ausgeschlossen werden.  

Auch Arten, die im Untersuchungsraum als Nahrungsgast in Erscheinung treten und deren 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten mit enger Bindung an bestimmte Biotopstrukturen außerhalb 

des Betrachtungsraumes liegen, werden aus den weiteren Betrachtungen ausgeschlossen, da 

der Verlust von fakultativ genutzten Nahrungshabitaten keinen Verbotstatbestand darstellt. 

Dazu zählen folgende Arten: 

Mehlschwalbe (Delichon urbica)   

Rauchschwalbe (Hirundo rustica)   

   

Auch Durchzügler, die in Thüringen keinen Brutbestand aufweisen, wie beispielsweise der Wie-

senpieper (Anthus pratensis), werden aus den weiteren Betrachtungen ausgeschlossen. 
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Folgende Arten werden unter Einteilung in ökologische Gilden (Arten mit ähnlichen ökologi-

schen Ansprüchen) in die weiteren Betrachtungen einbezogen: 

Art Schutzstatus 

  BNatSchG VSRL 

Bodenbrüter vegetationsarmer Offenlandstandorte 

Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) §  

Haubenlerche (Galerida cristata) §§  

Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) §§  

Bachstelze (Motacilla alba) §  

Bodenbrüter vegetationsreicher Offenlandstandorte 

Feldlerche (Alauda arvensis) §  

Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) §  

Baumpieper (Anthus trivialis) §  

 

Art Schutzstatus 

  BNatSchG VSRL 

Freibrüter halboffener Landschaften 

Dorngrasmücke (Sylvia communis) §  

Klappergrasmücke (Sylvia curruca) §  

Bluthänfling (Carduelis cannabina) §  

Girlitz (Serinus serinus) §  

Stieglitz (Carduelis carduelis) §  

Rabenkrähe (Corvus corone corone) §  

Nachtigall (Luscinia megarhynchos) §  

Neuntöter (Lanius collurio) § x 

Elster (Pica pica) §  

Wacholderdrossel (Turdus pilaris) §  

Boden-/Frei-/Baumbrüter der Wälder und waldnaher Bereiche 

Eichelhäher (Garrulus glandarius) §  

Kernbeißer (Coccothraustes coccothraustes) §  

Kolkrabe (Corvus corax) §  

Mäusebussard (Buteo buteo) §§  

Rotmilan (Milvus milvus) §§ x 

Misteldrossel (Turdus viscivorus) §  

Pirol (Oriolus oriolus) §  

Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) §  
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Art Schutzstatus 

  BNatSchG VSRL 

Sperber (Accipiter nisus) §§  

Waldlaubsänger (Phylloscopus sibilatrix) §  

Wintergoldhähnchen (Regulus regulus) §  

Zilpzalp (Phylloscopus collybita) §  

   

Höhlenbrüter 

Buntspecht (Dendrocopos major) §  

Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) §  

Grauspecht (Picus canus) §§ x 

Grünspecht (Picus viridis) §§  

Hohltaube (Columba oenas) §  

Kleinspecht (Dryobates minor) §  

Mauersegler (Apus apus) §  

Mittelspecht (Dendrocopus medius) §§ x 

Schwarzspecht (Dryocopus martius) §§ x 

Sumpfmeise (Parus palustris) §  

Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) §  

Waldkauz (Strix aluco) §§  

 

Art Schutzstatus 

  BNatSchG VSRL 

Felsbrüter 

Uhu (Bubo bubo) §§ x 

Wanderfalke (Falco peregrinus) §§ x 

Turmfalke (Falco tinnunculus) §§  

Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) §  

Gewässergebundene Arten 

Stockente (Anas platyrhynchos) §  
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Gilde: Bodenbrüter vegetationsarmer Offenlandstandorte 
(Steinschmätzer, Haubenlerche, Flussregenpfeifer, Bachstelze) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  §/§§ 

 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland: Thüringen:  Art(en) im UG  nachgewiesen  potenziell möglich 

(siehe Tabelle 4) Status:  Brutvogel  

Vorgenannte Arten bevorzugen weitgehend offene, vegetationsarme Habitate naturnaher Landschaften als auch 
anthropogen geprägte Ersatzhabitate (z.B. Rohstoffabbaustellen, darunter auch der Kalksteintagebau Deuna). Die 
Bruthabitate befinden sich entweder in störungsarmen, vegetationslosen Tagebaubereichen oder in mit schütterer 
Vegetation bewachsener Abschnitte, die seit einigen Jahren auflässig sind. Dabei werden die Neststandorte jährlich neu 
ausgewählt. Brutverluste infolge Witterung oder Prädation werden durch Nachgelege kompensiert. 

Lokale Population:  

Brutnachweise liegen aus 2014/2015 durch G & P Umweltplanung (2017) vor für 
� Flussregenpfeifer –2 BP auf unteren Tagebausohle 
� Steinschmätzer – je 1 BP auf oberen Sohle am NW-Rand und auf unteren Sohle im Ostteil 
� Bachstelze – mind. 4 BP im Tagebau (keine genauen Angaben) 
� Haubenlerche – Durchzügler, gegenwärtig kein Brutbestand, aber potenziell möglich 

 
Angaben zum Erhaltungszustand der lokalen Population der jeweiligen Art sind nicht möglich  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Für vorgenannte Arten spielt weniger die Tagebauerweiterung als geplante Bodenumlagerungen (Abraum aus neu zu de-
vastierenden Flächen) bzw. die Teilverfüllung mit Fremdboden im Rahmen der Renaturierung hinsichtlich möglicher Schädi-
gungen während der Brut-, Setz- und Aufzuchtzeit eine Rolle. Aus diesem Grund sind nachfolgende Vermeidungsmaßnah-
men umzusetzen: 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
� Vorbereitung der für die Teilverfüllung vorgesehen Bereiche durch frühzeitige Beseitigung geeigneter Gelän-

destrukturen, wie temporäre Kleingewässer oder Pioniervegetation vor Brutbeginn (zwischen September und Ja-
nuar – Laichzeit der Kreuzkröte und anderer Amphibien beachten!) 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

� Aufgrund des zwischenzeitlich erreichten Auffahrungsstandes stehen vorgenannten Arten auch bei laufendem 
Betrieb ständig geeignete Bruthabitate zur Verfügung ohne das gesonderte Maßnahmen dafür notwendig wären. 
Zudem profitieren die Arten von der Neuanlage temporärer Kleingewässer für Amphibien. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Durch die Ansiedlung der Arten im Randbereich des Tagebaus bzw. innerhalb störungsarmer Bereiche in den letzten 
Jahren ist davon auszugehen, dass die vom Tagebaubetrieb ausgehenden Störungen (Lärm, Bodenerschütterungen, 
Staub, Fahrbewegungen) toleriert werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 



Antragsteller: Bearbeiter: 

 

 

 

TERRA MONTAN 
Gesellschaft für angewandte 
Geologie mbH 
Dombergweg 1, 98527 Suhl 

 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag – Kalksteintagebau Deuna - Erweiterung 

 

Proj.-Nr.: 9-7098-2017  Seite 65 von 79 

Gilde: Bodenbrüter vegetationsarmer Offenlandstandorte 
(Steinschmätzer, Haubenlerche, Flussregenpfeifer, Bachstelze) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  §/§§ 

 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

Gilde: Bodenbrüter vegetationsreicher Offenlandstandorte 
(Feldlerche, Sumpfrohrsänger, Baumpieper) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  § 

 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland: Thüringen:  Art(en) im UG  nachgewiesen  potenziell möglich 

(siehe Tabelle 4) Status:  Brutvogel  

Vorgenannte Arten bevorzugen weitgehend offene bis halboffene Landschaften mit nicht zu dichter Krautschicht. Auch die 
nutzungsauflässigen Randbereiche/Sohlen im nordöstlichen Teil des gegenwärtigen Tagebauaufschlusses werden als Teil- 
oder Gesamtlebensraum durch genannte Arten genutzt. Da die Habitatansprüche der Arten in sukzessionsgeprägten 
Biotoptypen relativ breit gefächert sind, finden sie in der heutigen Kulturlandschaft geeignete Lebensbedingungen vor, u.a. 
auch innerhalb von Rohstoffabbaustellen. Für das Überleben der artspezifischen Populationen sind diese Habitate aber 
nicht zwingend erforderlich im Gegensatz zur Gilde »Bodenbrüter vegetationsarmer Offenlandstandorte«, die auf 
Ersatzstandorte für ihre natürlichen Lebensräume angewiesen ist. 

Lokale Population:  

Brutnachweise liegen aus 2014/2015 durch G & P Umweltplanung (2017) vor für 
� Feldlerche – 2 BP auf unteren Tagebausohle sowie mehrere Brutpaare auf landwirtschaftl. Flächen südl. des Keulaer 

Waldes 
� Sumpfrohrsänger – 1 BP in Staudenflur an NE-Seite des Kalksteintagebaus 
� Baumpieper – 3 BP im nordwestlichen und nordöstl. Tagebaurandbereich sowie entlang der Waldränder um den 

Tagebau, einz. Ex. am Südrand des Keulaer Waldes 
Angaben zum Erhaltungszustand der lokalen Population der jeweiligen Art sind nicht möglich  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Bei Flächeninanspruchnahme zum Zweck der Verfüllung/Renaturierung außerhalb der Brutzeit (zwischen Ende August und 
Ende März) ist eine Schädigung oder Tötung auszuschließen. Da aber im laufenden Verfüllungs-/Rekultivierungsbetrieb 
auch innerhalb der Brutzeit der Arten auf Flächen, die der Sukzession bereits unterliegen, zugegriffen werden muss, ist die 
Umsetzung nachfolgender Maßnahme notwendig: 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
� Vorbereitung der für eine Verfüllung vorgesehen Bereiche durch frühzeitige Beseitigung der Vegetationsschicht 

vor Brutbeginn (spätestens bis Ende März) 
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Gilde: Bodenbrüter vegetationsreicher Offenlandstandorte 
(Feldlerche, Sumpfrohrsänger, Baumpieper) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  § 

 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

� Durch den Tagebaubetrieb werden ständig ausgesteinte Bereiche der Sukzession überlassen, die bereits nach 2 
Jahren günstige Brut- und Nahrungshabitate für vorgenannte Arten darstellen. Gesonderte Maßnahmen zur 
Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes der lokalen Populationen ist deshalb nicht notwendig.  

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Durch die Ansiedlung der Arten im Randbereich des Tagebaus bzw. innerhalb störungsarmer Bereiche ist davon 
auszugehen, dass die vom Tagebaubetrieb ausgehenden Störungen (Lärm, Bodenerschütterungen, Staub, 
Fahrbewegungen) toleriert werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

Gilde: Freibrüter halboffener Landschaften außerhalb geschlossener 
Wälder 
(Dorngrasmücke, Klappergrasmücke, Bluthänfling, Girlitz, Stieglitz, Rabenkrähe, Nachtigall, 
Neuntöter, Elster, Wacholderdrossel) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  § 

 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland: Thüringen:  Art(en) im UG  nachgewiesen  potenziell möglich 

(siehe Tabelle 4) Status:  Brutvogel, tlw. Nahrungsgast  

Die Arten besiedeln offene bis halboffene Landschaften mit lockerem, strukturreichem Gehölzbestand (Feldgehölze, 
Baumgruppen, Böschungen, Waldränder, Pioniergehölze u.ä.), sind aber tlw. auch in Siedlungsrandbereichen, Parks, 
Kleingärten, Rohstoffabbauflächen, Industriebrachen u.ä. anzutreffen  

Lokale Population:  

Art-/Brutnachweise liegen aus 2014/2015 durch G & P Umweltplanung (2017) vor für 
� Dorngrasmücke – 5…20 BP im UG, 2…3 BP im nördlichen Tagebaurandbereich 
� Klappergrasmücke – 2…4 BP im UG 
� Bluthänfling – 2…4 BP im UG 
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Gilde: Freibrüter halboffener Landschaften außerhalb geschlossener 
Wälder 
(Dorngrasmücke, Klappergrasmücke, Bluthänfling, Girlitz, Stieglitz, Rabenkrähe, Nachtigall, 
Neuntöter, Elster, Wacholderdrossel) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  § 

 

� Girlitz – 1 BP in Feldgehölz am Südrand des Keulaer Waldes 
� Stieglitz – Nahrungsgast im UR 
� Rabenkrähe – 5…20 BP im UR (Keulaer Wald, Tagebaurand) 
� Nachtigall – 1 BP in Streuobstwiese südl. Keulaer Wald 
� Neuntöter – 4 BP (Streuobstwiese und Trockenrasen südl. Keulaer Wald, aufgeforstete Wiese westlich »Hagelfleck«,  

                    Schneise am Westrand des UG 
� Elster – 2…4 BP im UG 
� Wacholderdrossel – 2…4 BP im UG 
Angaben zum Erhaltungszustand der lokalen Population der jeweiligen Art sind nicht möglich  
 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Aufgrund der Habitatnutzung befinden sich die Bruthabitate in Gehölzen innerhalb der freien Landschaft, können aber auch 
vereinzelt entlang von Waldrändern oder im Bereich älterer Sukzessionsflächen im Tagebaugelände zu finden sein. 
Um Schädigungen an Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu vermeiden, sind folgende Maßnahmen umzusetzen:  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
� Durchführung von Rodungsarbeiten außerhalb der Brut- und Setzzeit der Arten (frühestens Ende September und 

spätestens bis Ende Februar) 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

� Da generell vor der Inanspruchnahme von Gehölzbeständen eine Stabilisierung verbleibender Waldrandbereiche 
durch die Anlage eines gestuften Waldmantels vorgesehen ist, werden bereits 10 Jahre vor der Rodung des 
jeweiligen Abbauabschnitts entsprechende Saumbereiche neu angelegt, die als Ersatzhabitat für waldnah 
brütende Kleinvögel fungieren können. Gesonderte CEF-Maßnahmen sind nicht erforderlich. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Bei den Arten handelt es sich vorwiegend um Kulturfolger, die innerhalb der Kulturlandschaft Bereiche besiedeln, die infolge 
der Nutzungsintensität generell Störungen unterliegen. Auch die Ansiedlung einzelner Arten im Randbereich des Tagebaus 
zeigt, dass die vom Tagebaubetrieb ausgehenden Störungen (Lärm, Bodenerschütterungen, Staub, Fahrbewegungen) 
toleriert werden. Gesonderte konfliktvermeidende oder CEF-Maßnahmen sind nicht notwendig. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  
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Gilde: Freibrüter halboffener Landschaften außerhalb geschlossener 
Wälder 
(Dorngrasmücke, Klappergrasmücke, Bluthänfling, Girlitz, Stieglitz, Rabenkrähe, Nachtigall, 
Neuntöter, Elster, Wacholderdrossel) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  § 

 

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

Gilde: Boden-/Frei-/Baumbrüter der Wälder und waldnaher Bereiche 
(Eichelhäher, Kernbeißer, Kolkrabe, Mäusebussard, Rotmilan, Pirol, Misteldrossel, Schwanz-
meise, Sperber, Waldlaubsänger, Wintergoldhähnchen, Zilpzalp) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  §-§§ 

 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland: Thüringen:  Art(en) im UG  nachgewiesen  potenziell möglich 

(siehe Tabelle 4) Status:  Brutvogel, tlw. Nahrungsgast  

Die Arten besiedeln unterschiedliche Waldtypen (Laub-, Nadel-, Mischwälder) mit mehr oder weniger stark ausgeprägtem 
Unterwuchs (Strauch-/Krautschicht); die Wahl des Neststandortes erfolgt dabei artspezifisch und jährlich neu 

Lokale Population:  

Art-/Brutnachweise liegen aus 2014/2015 durch G & P Umweltplanung (2017) vor für 
� Eichelhäher – 5…20 BP im UG 
� Kernbeißer – 2…4 BP im UG 
� Kolkrabe – 3 BP (Keulaer Wald) 
� Mäusebussard – 3 BP (2 BP Keulaer Wald/Junkerholz, 1 BP an Helbe) 
� Rotmilan – Nahrungsgast im UG 
� Pirol – 1 BP im Keulaer Wald 
� Misteldrossel – 1 BP (Waldrand östlich des Tagebaus) 
� Schwanzmeise – 2…4 BP Keulaer Wald 
� Sperber – 2 BP (je 1 BP in Fichtenbestand »Hagelfleck« und im Keulaer Wald) 
� Waldlaubsänger – 5…20 BP im UG (Keulaer Wald) 
� Wintergoldhähnchen – 5…20 BP im UG (Nadelholzbestände, tlw. im Keulaer Wald) 
� Zilpzalp – 21…100 BP im UG  
 
Angaben zum Erhaltungszustand der lokalen Population der jeweiligen Art sind nicht möglich  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 
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Gilde: Boden-/Frei-/Baumbrüter der Wälder und waldnaher Bereiche 
(Eichelhäher, Kernbeißer, Kolkrabe, Mäusebussard, Rotmilan, Pirol, Misteldrossel, Schwanz-
meise, Sperber, Waldlaubsänger, Wintergoldhähnchen, Zilpzalp) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  §-§§ 

 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Bruthabitate der Arten - bis auf Rotmilan -  wurden innerhalb und im Randbereich des Keulaer Waldes angetroffen, so 
dass davon auszugehen ist, dass infolge der Tagebauerweiterung Schädigungen an Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht 
auszuschließen sind. Zur Vermeidung der Verbotstatbestände sind folgende Maßnahmen umzusetzen:  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
� Durchführung von Rodungsarbeiten außerhalb der Brut- und Setzzeit der Arten (frühestens Ende September und 

spätestens bis Ende Februar) 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

� Für Kleinvogelarten mit geringen Reviergrößen, wie Kernbeißer, Schwanzmeise, Waldlaubsänger, Zilpzalp und 
Wintergoldhähnchen, bieten die an den Erweiterungsbereich angrenzenden Waldflächen geeignete Rückzugsge-
biete, so dass davon auszugehen ist, dass bei Verlust von Waldflächen keine erheblichen Beeinträchtigungen des 
Erhaltungszustandes der lokalen Population zu erwarten ist. Zudem werden im Rahmen der Wiederaufforstung 
innerhalb des Tagebaugeländes geeignete Rückzugsräume geschaffen (Entwicklungszeit > 40 Jahre). 

� Arten mit relativ großen Revieren, darunter Kolkrabe, Greifvogelarten, wie Sperber, Mäusebussard, Rotmilan, 
finden innerhalb ihres Brutreviers geeignete Nistmöglichkeiten bei möglichem Verlust des Horstes. Solange dies 
gewährleistet ist, ist die ökologische Funktionalität der Lebensstätten gesichert.  

Die Durchführung von CEF-Maßnahmen ist nicht erforderlich. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Bruthabitate werden so gewählt, dass ein für die jeweilige Art entsprechender Abstand zu Störquellen, die durch den 
Tagebaubetrieb verursacht werden (optische und akustische Reize) besteht. Da die Gehölzrodung bereits in der 
vegetationslosen Zeit und außerhalb der Brut- und Setzzeit der Arten erfolgt (siehe Pkt. 2.1) und die Nahrungshabitate der 
Arten mit großem Aktionsraum sich vorwiegend außerhalb der Waldflächen befinden, ist davon auszugehen, dass der 
Tatbestand der Störung nicht erfüllt ist. 
Auch für Kleinvogelarten, die vorzugsweise in Nestnähe Futter suchen, können Störungen ausgeschlossen werden, da es 
sich meist um häufige und weit verbreitete Arten handelt, die auch in Parks, und Siedlungen anzutreffen sind und 
anthropogene Störwirkungen tolerieren.  
 
Gesonderte konfliktvermeidende oder CEF-Maßnahmen sind nicht notwendig. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Gilde: Höhlenbrüter 
(Buntspecht, Grauspecht, Grünspecht, Mittelspecht, Kleinspecht, Schwarzspecht, Garten-
baumläufer, Hohltaube, Mauersegler, Sumpfmeise, Trauerschnäpper, Waldkauz) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  §-§§ 

 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland: Thüringen:  Art(en) im UG  nachgewiesen  potenziell möglich 

(siehe Tabelle 4) Status:  Brutvogel, tlw. Nahrungsgast  

Die Arten kommen in Waldbeständen mit unterschiedlicher Baumartenzusammensetzung und Alterststruktur vor, sind aber 
auch in der halboffenen Kulturlandschaft mit entsprechend altem Baumbestand anzutreffen. Als Höhlenbrüter sind die 
Spechtarten in der Lage, ihre Bruthöhlen selbst anzulegen. Die übrigen Arten nutzen entweder Fäulishöhlen, sind 
Nachmieter von Spechthöhlen oder nisten in künstlichen Quartieren. 

Lokale Population:  

Art-/Brutnachweise liegen aus 2014/2015 durch G & P Umweltplanung (2017) vor für 
� Buntspecht – 5…20 BP im UG 
� Grauspecht – 1 BP (nordöstlich des Kalksteintagebaus Deuna) 
� Grünspecht – 3 BP (Keulaer Wald – nordöstlich, östlich und südöstl. des Kalksteintagebaus) 
� Mittelspecht – 1 BP (Südostrand des Keulaer Waldes, außerhalb der Eingriffsfläche) 
� Kleinspecht – 1 BP (Südrand des Keulaer Waldes) 
� Schwarzspecht – Nahrungsgast (Brutplatz im Struthforst nördlich des Dün) 
� Gartenbaumläufer – 5…20 BP im UG 
� Hohltaube – 3 BP (Dünsteilhang und östl. Kalksteintagebau und an Heidestraße) 
� Mauersegler - Nahrungsgast 
� Sumpfmeise – 2…4 BP im UG 
� Trauerschnäpper – 2 BP (Laubwald nördl. des Kalksteintagebaus und in Mischwald an Helbe) 
� Waldkauz – 3 BP (1 Revier am Dünsteilhang, 1 BP östlich des Kalksteintagebaus, 1 Revier an Heidestraße im Keulaer 

Wald) 
 
Angaben zum Erhaltungszustand der lokalen Population der jeweiligen Art sind nicht möglich  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Untersuchungsergebnisse durch G & P Umweltplanung (2017) verweisen darauf, dass innerhalb des Keulaer Waldes 
(Teil der Tagebauerweiterung) trotz der großflächig verbreiteten, älteren Buchen(misch)bestände nur wenige große Höhlen-
brüter und diese nur in geringer Bestandszahl ermittelt werden konnten. Dabei konzentrieren sich die Artnachweise für 
Grau-, Grünspecht, Waldkauz und Hohltaube auf den östlich des Kalksteintagebaus gelegenen Waldbereich, der sich durch 
einen hohen Totholzreichtum auszeichnet und nicht in die Eingriffsfläche einbezogen wird. 
In den übrigen Bereichen existiert ein reichhaltiges Höhlenangebot, jedoch nur für kleinere Vogelarten von Meisen- bis 
Buntspechtgröße. Diese Baumhöhlen sind aber auch als Tagesverstecke für Fledermäuse geeignet!! 
Um mit der Tagebauerweiterung die Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten höhlenbrütender Arten zu vermei-
den, sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
� Durchführung von Rodungsarbeiten außerhalb der Brut- und Setzzeit der Arten (frühestens Ende September und 

spätestens bis Ende Februar) 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
� langfristige Sicherung von Waldbeständen ähnlicher Qualität entlang der Ost- und Westflanke des bestehenden 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Gilde: Höhlenbrüter 
(Buntspecht, Grauspecht, Grünspecht, Mittelspecht, Kleinspecht, Schwarzspecht, Garten-
baumläufer, Hohltaube, Mauersegler, Sumpfmeise, Trauerschnäpper, Waldkauz) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  §-§§ 

 

Tagebaus als Lebensraum (ggf. Ankauf der Flächen im BWE); Herausnahme der Bestände aus der forstlichen 
Nutzung sowie das Belassen von stehendem und liegenden Totholz 

� Ausbringen von künstlichen Nisthilfen für höhlenbrütende Kleinvogelarten nicht erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Bruthabitate werden so gewählt, dass ein für die jeweilige Art ausreichend dimensionierter Abstand zu Störquellen, die 
durch den Tagebaubetrieb verursacht werden (optische und akustische Reize) besteht. Extrem störungsempfindliche Arten, 
dazu gehört auch der Mittelspecht, brüten gegenwärtig außerhalb der Eingriffsfläche (SE-Rand des Keulaer Waldes – 
Entfernung zur Eingriffsfläche minimal 350 m). Die Effektdistanz für Störreize an stark befahrenen Straßen wird mit 
200…300 m für die Art angegeben (GARNIEL et al. 2010). Es ist gegenwärtig davon auszugehen, dass das Bruthabitat durch 
den Tagebaubetrieb nicht beeinträchtigt wird. Anmerkung: Der angegebene Minimalabstand zum Brutrevier wird durch die 
Tagebauerweiterung voraussichtlich zwischen 2040…2050 erreicht. 
 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

Gilde: Felsbrüter  
(Uhu, Wanderfalke, Turmfalke, Hausrotschwanz) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  §-§§ 

 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland: Thüringen:  Art(en) im UG  nachgewiesen  potenziell möglich 

(siehe Tabelle 4) Status:  Brutvogel, Nahrungsgast 

Die Arten besiedeln abwechslungsreiche Natur- und Kulturlandschaften mit geeigneten Bruthabitaten, darunter natürliche 
Felsformationen oder Steinbruchwände mit entsprechenden Nischen/Simsen. Ebenso werden artspezifisch auch andere 
Bruthabitate genutzt, darunter Gebäude/Kirchtürme, Industrieanlagen ggf.mit Nisthilfen, verlassene Baumnester anderer 
Vogelarten, Bodenbruten an geschützten/schwer zugänglichen Standorten.  

Lokale Population:  

Art-/Brutnachweise liegen aus 2014/2015 durch G & P Umweltplanung (2017) vor für 
� Uhu – bis 2014 ein BP nördlich des Kalksteintagebaus Deuna, im Tagebau keine Brut – nur ein unverpaartes Ind. 2014 

anwesend 
� Wanderfalke – 1 BP auf Zementsilo im Werk Deuna seit mehreren Jahren (Nisthilfe) 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Gilde: Felsbrüter  
(Uhu, Wanderfalke, Turmfalke, Hausrotschwanz) 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  §-§§ 

 

� Turmfalke – kein Brutplatz im UG, Nahrungsgast 
� Hausrotschwanz – mind. 8 BP im Tagebau Deuna, weitere BP in Ortslage Zaunröden 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)   keine Bewertung möglich 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Innerhalb der geplanten Flächenerweiterung sind für die Gilde der Felsbrüter gegenwärtig keine geeigneten Bruthabitate 
vorhanden, was auch durch die Bestandsaufnahmen 2014 und 2015 durch G & P Umweltplanung (2017) belegt ist. Im 
vorhandenen Tagebau kommt lediglich der Hausrotschwanz als Brutvogel vor. Zwar wären auch für die übrigen Arten 
geeignete Habitatstrukturen für eine mögliche Brut vorhanden (betrifft NW- und NE-Teil des Tagebaus), aber die Bedingungen 
sind vermutlich nur suboptimal (ggf. kein ausreichendes Nahrungsangebot). 
Schädigungen an Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten sind mit der Tagebauerweiterung sowie der Teilverfüllung 
ausgesteinter Abbaubereiche nicht zu erwarten.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Dem Hausrotschwanz, der gegenwärtig nur als Brutvogel im Tagebau registriert wurde, kann aufgrund seiner Anpassungs-
fähigkeit und der Tatsache, dass er auch in menschlichen Siedlungen oder technischen Bauwerken als Brutvogel in Erschei-
nung tritt, eine hohe Toleranzgrenze gegenüber Störungen (optische und akustische Störungen) bescheinigt werden. Im ge-
genwärtigen Tagebauaufschluss sind vielfältige Brutmöglichkeiten gegeben, so dass durch die Art störungsarme Bereiche 
gewählt werden können.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 

 

Stockente (Anas platyrhynchos) 

 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  § 

 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland: Thüringen:  Art(en) im UG  nachgewiesen  potenziell möglich 

 Status:  Brutvogel 

Verbreitung in fast allen Landschaften an stehenden und langsam fließenden Gewässern jeder Ausprägung, wenn sie nicht 
durchgehend von Steilufern umgeben oder völlig vegetationslos sind; meist Bodenbrüter, Neststandort sehr unterschiedlich 
z.B. in Röhrichten, Seggenrieden, Ufergebüschen, Hecken, Feldgehölzen, Wiesen, Äckern, auch auf Bäumen in Nisthilfen 



Antragsteller: Bearbeiter: 
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Stockente (Anas platyrhynchos) 

 

Europäische Vogelarten 

BNatSchG:  § 

 

oder in Gebäuden; 1 Jahresbrut 

Lokale Population:  

Nachgewiesen wurde ein Brutpaar an Kleingewässer im Kalksteintagebau Deuna 2015 durch G & P Umweltplanung (2017).  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)   keine Bewertung möglich 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die geplante Flächenerweiterung biete der Art keine geeigneten Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Der Brutplatz innerhalb 
des bestehenden Tagebaus wurde in einem Bereich gewählt, der bereits aus der betrieblichen Nutzung ausgegliedert wurde, 
so dass auch künftig keine Schädigungen an Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu erwarten sind. Eine Brut innerhalb des 
aktiven Abbaubereichs ist aufgrund der Habitatausstattung (großflächige vegetationslose Bereiche) nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Art ist sehr anpassungsfähig und gilt als gering störungsempfindlich. Generell ist nicht davon auszugehen, dass die Art 
dauerhaft im Tagebaugelände brütet, da die Habitatbedingungen nicht optimal sind. Bei möglichen Bruten wird der Standort 
so gewählt, dass ein ausreichendes Maß an Deckung bietender Vegetation als auch an Störungsfreiheit gegeben ist. Dies ist 
nur in Bereichen des Tagebaugeländes gegeben, die bereits renaturiert sind und der natürlichen Sukzession unterliegen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

3 Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

   nein, Prüfung endet hiermit      ja 
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7.2 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 

Tabelle 6: Verbotstatbestände und Erhaltungszustand für die europäischen Vogelarten 

Artennamen Verbotstatbe-

stände des 

Erhaltungszustand 

der Art 

deutsch wissenschaftlich § 44 Abs. 1 

i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG 

Bodenbrüter vegetationsarmer Offenlandstandorte 

Steinschmätzer Oenanthe oenanthe ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Haubenlerche Galerida cristata ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Flussregenpfeifer Charadrius dubius ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Bachstelze Motacilla alba ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Bodenbrüter vegetationsreicher Offenlandstandorte 

Feldlerche Alauda arvensis ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Baumpieper Anthus trivialis ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Freibrüter halboffener Landschaften 

Dorngrasmücke Sylvia communis ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Klappergrasmücke Sylvia curruca ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Bluthänfling Carduelis cannabina ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Girlitz Serinus serinus ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Stieglitz Carduelis carduelis ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Rabenkrähe Corvus corone corone ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Nachtigall Luscinia megarhynchos ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Neuntöter Lanius collurio ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Elster Pica pica ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Wacholderdrossel Turdus pilaris ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Boden-/Frei-/Baumbrüter der Wälder und waldnaher Bereiche 

Eichelhäher Garrulus glandarius ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Kernbeißer 
Coccothraustes coc-

cothraustes 

─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Kolkrabe Corvus corax ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Mäusebussard Buteo buteo ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Rotmilan Milvus milvus ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Misteldrossel Turdus viscivorus ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Pirol Oriolus oriolus ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Sperber Accipiter nisus ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 
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Artennamen Verbotstatbe-

stände des 

Erhaltungszustand 

der Art 

deutsch wissenschaftlich § 44 Abs. 1 

i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG 

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

 

Artennamen Verbotstatbe-

stände des 

Erhaltungszustand 

der Art 

deutsch wissenschaftlich § 44 Abs. 1 

i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG 

Zilpzalp  Phylloscopus collybita ─ (V) keine nachhaltige Verschlechterung 

Höhlenbrüter  

Buntspecht Dendrocopos major ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Grauspecht Picus canus ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Grünspecht Picus viridis ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Hohltaube Columba oenas ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Kleinspecht Dryobates minor ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Mauersegler Apus apus ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Mittelspecht Dendrocopus medius ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Sumpfmeise Parus palustris ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Schwarzspecht Dryocopus martius ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Waldkauz Strix aluco ─ (V, CEF) keine nachhaltige Verschlechterung 

Felsbrüter 

Uhu Bubo bubo ─ keine nachhaltige Verschlechterung 

Wanderfalke Falco peregrinus ─ keine nachhaltige Verschlechterung 

Turmfalke Falco tinnunculus ─ keine nachhaltige Verschlechterung 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros ─ keine nachhaltige Verschlechterung 

Gewässergebundene Arten 

Stockente Anas platyrhynchos ─ keine nachhaltige Verschlechterung 

Abkürzungen vgl. Tabelle 5 
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8 Zusammenfassung und gutachterliches Fazit 

Für die geplante schrittweise Erweiterung des Kalksteintagebaus der Dyckerhoff GmbH ist das 

Artenschutzrecht im Rahmen des bergrechtlichen Planfeststellungsverfahrens zu betrachten 

und einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) zu unterziehen. Gegenstand der Prü-

fung sind artenschutzrechtliche Belange hinsichtlich des § 44 BNatSchG für europarechtlich ge-

schützte Tier- und Pflanzenarten der Kategorien 

• Anhang IV der FFH-Richtlinie und 

• europäische, wildlebende Vogelarten 

In einem Abschichtungsprozess werden ausgehend von den in Thüringen prüfungsrelevanten 

Tier- und Pflanzenarten diejenigen weiter betrachtet, die aufgrund ihrer Habitatansprüche und 

der im Eingriffs- und Wirkraum vorhandenen Lebensraumausstattung zu erwarten sind (poten-

zielles Vorkommen) oder für die entsprechende Artnachweise vorliegen. 

Im Ergebnis des Abschichtungsprozesses verbleiben 

• 19 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

• 70 europäische, wildlebende Vogelarten 

Davon werden 21 Arten, für die aufgrund ihrer Anpassungsfähigkeit keine nachteili-

gen Auswirkungen auf deren Erhaltungszustand zu erwarten ist, nicht weiter betrach-

tet. Des Weiteren wurden 2 Arten, die den Untersuchungsraum nur fakultativ als Nah-

rungshabitat nutzen und deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten ausschließlich im 

Siedlungsbereich vorkommen sowie eine als Durchzügler eingestufte Art, die in Thü-

ringen keinen Brutbestand aufweist, ebenfalls nicht weiter betrachtet. 

Aus gegenwärtiger Sicht werden bei keinen der zu prüfenden Arten nach Anhang IV der FFH-

Richtlinie sowie Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG erfüllt. Bei einigen Arten (siehe Tabellen 5 und 6) ist zur Vermeidung von 

Schädigungen der lokalen Population und der damit verbundenen möglichen Verschlechte-

rung des Erhaltungszustandes die Umsetzung von Vermeidungsmaßnahmen erforderlich. Die 

Durchführung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen ist insbesondere bei einigen, an 

Waldhabitate gebundene Fledermausarten sowie höhlenbrütende Vogelarten notwendig. Für 

Arten, die eigene Bruthöhlen anlegen können, ist die langfristige Sicherung/Erhalt von natur-

nahen Baumbeständen mit einem entsprechenden Alt- und Totholzanteil notwendig. Davon 

profitieren auch Arten, die diese Wälder als essentiellen Lebensraum (Verbund an Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten sowie Jagd- und Nahrungshabitat) nutzen.  
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Kurzfristig eignet sich für höhlenbewohnende Arten, die auf den Verbund verschiedener Quar-

tiere angewiesen sind, die Ausbringung künstlicher Quartiere in umliegenden Beständen und 

in Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbehörde sowie dem Grundeigentümer min-

destens 5 Jahre vor der eigentlichen Waldinanspruchnahme.  

Die Beantragung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG ist nicht erforderlich. 

 

Suhl, 05.10.2018 

 

 

Dipl.-Ing. K. Mrotzek 

Geschäftsführer 


